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J 16. Halle, Mittwoch den 20. Januar 1875.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

a aderborn, d. 19. Januar. Heute früh 8 Uhr
wurde unter großem Zuſammenlauf ſeiner Anhänger
der Biſchof artin zur Eiſenbahn nach Weſel ab-

Poſen, d. 18. Januar. Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung
wurden von vier Perſonen, welche wegen Aufruhrs und Widerſtand

J gegen die bewaffnete Macht bei Gelegenheit der Einführung des Propſtes
m Kubeczak in Kions angeklagt waren, zwei unter Annahme mildernder

Umſtände, und zwar zu einem Jahre reſp. zu 9 Monaten Gefängniß-
ſtrafe verurtheilt. Die beiden anderen Angeſchuldigten wurden freige-

S ſprochen.
Fulda, d. 18. Jan. Das hieſige Prieſterſeminar iſt heute durch

den Landrath geſchloſſen worden.
'Fulda, d. 18. Januar. Nach Schließung des hieſigen Prieſter-

ſeminars ſind die 11 Alumnen deſſelben angewieſen worden das Se-
minar bei Strafe einer dreitägigen Haft binnen drei Tagen zu ver
laſſen. Durch den Landrath Cornelius, welcher heute die Schließung
des Prieſterſeminars vorgenommen hat, iſt gleichzeitig das geſammte
biſchöfliche Vermögen mit Beſchlag belegt worden. Der Pfarrer
Helferich in Dipperz iſt nunmehr aus dem Gebiet des deutſchen Reiches
ausgewieſen worden.

Dortmund, d. 18. Januar. Der „Weſtfäliſchen Zeitung“ zu
felge hat der Oberbürgermeiſter Becker dem hieſigen Magiſtrat von ſei
ner Wahl zum Oberbürgermeiſter von Köln Mittheilung gemacht, und
hat ſich der Magiſtrat mit der Annahme einverſtanden erklärt. Der
Oberbürgermeiſter hat in Folge deſſen bereits die Anzeige von der An-
nahme der auf ihn gefallenen Wahl nach Köln gelangen laſſen.

Flen burg d. 18. Januar. Jn der geſtern hier ſtattgehabten
Konferenz von Delegirten der ſchleswigſchen Stadt und Landdiſtrikte
wurde beſchloſſen an die Regierung eine Petition zu richten, dahin
gehend die Koſten für die während des Feldzuges 1864 gemachten
Kriegsführen aus Staatsmitteln zu decken und die den Gemeinden
bisher auferlegte Zahlung zu ſiſtiren.

Wien, den 18. Januar. Jn der heutigen Generalverſammlung

Geſchäftsbericht pro 1874 vor, gab nähere Mittheilungen über die Er-
gebniſſe der einzelnen Geſchäftszweige und machte endlich bekannt, daß
die Dividende für das zweite Semeſter von 1874 auf 31 Fl. feſtge
ſetzt und von morgen ab einzulöſen iſt. Sodann wurde der Bericht
des Bankausſchuſſes über die Prüfung des Rechnungsabſchluſſes pro
1874 ohne Debatte einſtimmig genehmigt und die Wahl von 7 Direk-
toren und 12 Mitgliedern des Bankausſchuſſes vorgenommen.

Paris, d. 18. Januar. Nach den bereits faſt vollſtändig vorlie
genden Reſultaten der geſtrigen Stichwahl im Departement Hautes-
Pyrenées ſind für Cazeaux (Bonapartiſt) 29,630 und für Alicot (Sep
tennaliſt) 23,026 Stimmen abgegeben worden.

Madrid, d. 17. Januar. Die Carliſten haben einen Angriff
auf die Stadt Molina de Aragon (Provinz Guadalajara) gemacht, ſind
aber unter erheblichen Verluſten an Todten und Verwundeten und un-
ter de rüctagüng einer Anzahl von Gefangenen zurückgeſchlagen
worden.

Madrid, den 17. Januar. Die Stadt Madrid hat dem hieſigen
Vertreter des Hauſes Erlanger u. Comp. die zur Zahlung der im Jahre
1871 gezogenen Obligationen der ſtädtiſchen Prämien Anleihe von 1868
erforderlichen Baarmittel zugeſtellt. Der amtlichen „Gaceta“ zufolge

iſt der Budgetpoſten, betreffend das Einkommen der Geiſtlichkeit, erhöht
worden. Der König hat in der Verfügung, in welcher er dem Ver
trage mit den Jnhabern der Obligationen der inneren Spaniſchen Schuld
betreffs Einlöſung der 3 verfallenen Coupons ſeine Zuſtimmung ertheilt,
den Finanzminiſter Salaverrig angewieſen, 42 Millionen Piaſter in
Obligationen der inneren Schuld zum Courſe von 409 zu emittiren,
welche zu der bereits durch die Rio-Tinto Anweiſungen gegebenen Deckung
hinzutreten. Falls dieſe Beträge nicht ausreichen ſollten, wird eine wei
tere Emiſſion von Obligationen erfolgen.

London, d. 18. Januar. Nachdem die perſiſche Regierung vor
Kurzem dem ruſſiſchen General Falkenhagen die Konzeſſion zur An-
lage einer zweiten Eiſenbahnlinie durch Perſien ertheilt hat, hat der
Baron Reuter, wie die „Times“ mittheilt, wegen Verletzung der ihm
ſelbſt vorher bewilligten Konzeſſion dem perſiſchen Großvezir einen
Proteſt zugehen laſſen. Der engliſche Miniſterreſident Thomſon in
Teheran iſt von dem Grafen Derby angewieſen, dieſen Proteſt formell
und offiziell zu unterſtützen.

London, d. 18. Januar. Die Betheiligung Garibaldi's, Victor
Hugo's, Blind's, Louis Blanc's, Gambetta's und Caſtelar's bei dem
amerikaniſchen Säcularfeſte wird als geſichert bezeichnet.

Stockholm, d. 18. Januar. Der Reichstag iſt heute vom Kö
nig eröffnet. Jn der Thronrede wird bemerkt, daß die Geſetzvorlagen,
betreffend die Umgeſtaltung des Landheeres und der Marine und die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, ausgearbeitet, daß dagegen die
Vorarbeiten betreffs Abſchaffung der Grundſteuern noch unvollendet
ſeien. Da nun die das Militärweſen betreffenden Fragen mit der
Grundſteuerfrage im innigſten Zuſammenhang ſtänden würden dem
Reichstage in der jetzigen Seſſion nur einzelne Theile der darauf be
züglichen Geſetzentwürfe vorgelegt werden. Sodann wird zur Ver-
mehrung des Betriebsmaterials bei den Staatseiſenbahnen die Verwil-
ligung ſehr erheblicher Summen in Anſpruch genommen. Der im vo-
rigen Jahre erzielte Einnahme Ueberſchuß beträgt zwölf Millionen

Kronen. tZur Lage.
Die nach dem Eintreffen der Nachricht von einer deutſchen

Landung in Zarauz ausgedrückten Zweifel gründeten ſich auf zuver
läſſige Erkundigungen, deren Ergebniß allerdings ſo lange eine zurück
haltendere Form bewahren mußte, bis ſich feſtſtellen ließ, ob nicht etwa
eine neue Herausforderung der Karliſten, direkt gegen den „Nautilus“
gerichtet, einen ſo unerwarteten Eingriff des deutſchen Kapitäns vielleicht
motiviren konnte. Die inzwiſchen eingegangenen Meldungen enthalten
nichts, was einer ſolchen Vorausſicht Vorſchub leiſten könnte, ſo daß
ſchon heute in ſachkundigen Kreiſen Niemand an die Richtigkeit der
ſenſationellen Mittheilung mehr glaubt. Man hat Grund anzunehmen,
daß dem „Nautilus“ die ausdrückliche Weiſung mit auf den Weg ge
geben iſt, ſich aller feindſeligen Akte zu enthalten, es ſei denn, daß er
durch eine offene Provokation zu bewaffnetem Widerſtande genöthigt
würde. Dieſe Jnſtruktion wird unzweifelhaft ſo lange in Kraft bleiben,
bis das deutſche Geſchwader an der ſpaniſchen Küſte vollzählig beiſam-
men ſein wird, um gemeinſchaftlich die weiteren Jnſtructionen auszu-
führen. Es entſpricht daher vollkommen der Lage, wenn ein heut ein
getroffenes Telegramm meldet, der „Nautilus“ ſei am Sonnabend in
den Hafen von Santander eingelaufen, um daſelbſt zunächſt die An
kunft des „Albatros“ zu erwarten.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet, daß die ſpaniſthe
Regierung drei Kriegsſchiffe nach Zarauz zu entſenden beabſichtigt
(welche nach einem geſtern mitgetheilten Telegramm bereits dort einge



ſrändigkeit zu prüfen.

r m r u
ſind). Die Ladung der Brigg „Guſtav“, aus 40,000 Litres

Petroleum beſtehend, iſt am 7. d. von den Karliſten in Zarauz ver-
ſteigert worden. Einer Mittheilung der „Nat.Ztg.“ zufolge iſt der
Beamte, welcher den Erlös dafür (2000 Dueros) vereinnahmte, gleich
darauf mit demſelben verſchwunden.

Ueber die Pläne der Orleaniſten wird in einer Pariſer
Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ vom 14. Januar berichtet

Seit der Ausrufung des Prinzen Alfons t König von Spanien ſind die
Orleaniſten, beſonders die za en Mitglieder dieſer Partei, aäußerſt heißblutig ge
worden. Die Sache ging in Spanien ſo glatt ab, daß ſie faſt beſchaämt ſind, ſo
lange die Hande ruhig, in den Schooß gelegt und die Macht, in deren Beſitz ſie
jetzt ſeit beinahe zwei Monaten ſind nicht beſſer ausgenutzt zu haben. Deſſen
ungeachtet iſt es nicht wahrſcheinlich, daß ſie zu Wageſtucken ihre Zuflucht neh
men. Zwar entwickelt der Due de Chartres, der Bruder des Grafen von Paris

Schwadronschef in einem a r das in Sedan in Garniſon liegt,
iſt aber zu einer Kommiſſion in Verſailles abkommandirt eine grzfe Thätigkeit
und bietet Alles auf, um ſich und die Seinigen bei der Armee beliebt zu machen,
und ein Theil der Umgebung des Marſchalls, beſonders die Harcourts, fuhren
auch eigenthumliche Worte im Munde der Mutb zu einem Gewaltſtreich ſcheint
den Hauptanführern der Orleaniſten aber abzugehen, und ſo werden ſie vor der
Hand die Bahn. der Geſetzlichkeit nicht verlaſſen. Zwei Plane liegen vor. der
eine beſteht darin, die konſtitutionellen Geſetze fallen laſſen und ſich darauf zu
beſchränken, ein neues Wahlgeſetz zur Annahme zu bringen, um vermittelſt deſſel
ben und durch den Druck, den ſie durch eine reformirte Verwaltung ausüben laſ
ſen, eine ihnen günſtige Kammer zu erlangen; der zweite Plan hat die konſtitu-
tionellen Geſetze die man durch irgend eine neue Liſt zu er chwindeln hofft, zur
Grundlage, um, wenn dieſelben erſt einmal angenommen ind, dann einen der
Prinzen von Orleans (den Due d'Aumale) zum Präſidenten des Senats und
nachher zum Präſidenten der Republik zu machen, bis die Sache dann ſpater eine
noch erwunſchtere Wendung nimmt.

Aus Paris vom 17. d. wird demſelben Blatte geſchrieben: Au-
diffret-Pasquier und Segur, vertrauter Freund des Grafen von Paris,
ſo wie andere Deputirte vom linken und rechten Centrum ſpeiſten ge-
ſtern bei Caſimir Perier. Der Führer des linken Centrums einigte ſich
bei dieſer Gelegenheit mit AudiffretPasquier und ſeinen Freunden bis
auf den Punkt der Reviſion der Verfaſſung. Was die Reviſion betrifft,
ſoll das rechte Centrum darauf beharren daß ſie facultativ ſei. Die
Proclamation der endgültigen Republik iſt Seitens des linken Centrums
aufgegeben. Nach dem von Dufaure und Caſimir Perier ausgearbeite
ten Entwurfe ſoll die Republik, und zwar mit Uebergabe der Gewalten,
falls Mac Mahon ſtirbt oder zurücktritt, bis 1880 dauern. 1880 ſoll
eine Reviſion der Verfaſſung eintreten können, wenn 100 Deputirte in
der Kammer ſie verlangen und der Congreß ſie annimmt. Für den
Fall daß die Reviſion nicht verlangt oder nicht bewilligt wird, ſoll ein
neuer Präſident ernannt, aber nach Beendigung der Gewalten deſſelben
die vollſtändige Reviſion der Verfaſſung wieder verlangt werden können.
Caſimir Perier ſetzte ſeinen Gäſten ſeine Anſichten auseinander, indem

W r r r e
troffen

er darauf hinwies, daß der Unterſchied zwiſchen dem Entwurfe des lin
ken Centrums und dem des rechten Centrums nur unbedeutend ſei.
Beide ſeien für die ſechsjährige Republik mit Uebertragung der Gewal-
ten bis 1880. Was die obligatoriſche Reviſion anbelangt, ſo werde die
ſelbe ohne Folge bleiben, falls der Congreß gegen ſie ſein werde. Das
rechte Centrum könne daher die facultative Reviſion annehmen, weil ſie
ihre Zwecke eben ſo ſehr begünſtige wie die obligatoriſche. Zu Be
ſchlüſſen kam es natürlich nicht, nur glaubt man, daß das rechte Cen-
trum ſich mit dem linken Centrum einigen und faſt die ganze Linke
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16) Der Cuwan von Panawang.
Erzählung von Robert Byr.

(Fortſetzung.)

„Schlagen Sie mir's nicht ab, ich müßte ſonſt noch ändern.
ſoeben mein Teſtament gemacht und bei Deéluzet und Compagnie nieder

Es ſoll Jhnen keine große Unbequemlich-gelegt. Alles Form Rechtens.
keit daraus erwachſen.“

„Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ich gern thue, was ich hier in mei
ner Stellung vermag, aber

„Aber ich hätte nicht viel zu teſtiren, meinen Sie?“ fiel Randhof über das Erbe meiner Mutter frei verfügen.
ein, und es lag wieder etwas vom gewöhnlichen Sarkasmus in ſeinem
Tone. „Hm, hat allerdings nicht den Anſchein, verhält ſich aber doch
anders. Haben Sie nie von einem gewiſſen Karl Moor gehört? Hätte
er ſein Erbtheil in Anſpruch genommen, ſo konnte dem Manne noch
ganz anders geholfen werden als, mit dem Denunciantenlohn.““

Paul ſah ihn forſchend an, als fürchte er wieder den Umſchlag in's
alte Kauderwälſch. Randhof bemerkte es, zuckte jedoch nur mit herbem
Spott die Achſeln und fuhr fort: „„War auch einſt ein toller, aber guter
Burſche, wie jener Karl Moor. Nur daß der jüngere Bruder Franz den
alten Moor nicht erſt gegen mich einzunehmen brauchte. Meine Mutter
war bei meiner Geburt geſtorben, und das hat mir mein Vater nie ver-
geben können. Der Frau Stiefmama war ich auch nicht recht, weil ich
ihrem Sohne das Erbe wegnahm. Jch ſcheerte mich wenig um die Ge
ſinnung daheim und lebte als flotter Burſche zuerſt in Heidelberg, dann
in Göttingen, zuletzt in München. Dort nahm's mit dem Studiren ein
Ende. Die alte Geſchichte ein Mädchen, ſchön, aber arm, das allein
bei der Mutter lebt. Fauſt und Gretchen. Zuletzt war ich feſt entſchloſ
ſen, Friederike zu heirathen ſchrieb es heim und beharrte auf meinem
Sinn. Gut, hieß es, aber ein halbes Jahr ſollte ich noch warten, dann
ſei ich großjährig und könne thun, was ich wolle, wenn ich ſchon auf der
Thorheit beſtehe.
Alles war ſüß und gut, nur die eine Bedingung wurde feſtgeſtellt, ich
e bis zu der beſtimmten Friſt eine Reiſe unternehmen, um meine Be

Jch lachte und fuhr nach Jtalien, Friederike weinte
Nach einem Vierteljahr blieben ihre Briefe aus, undund blieb zurück.

Mein Vetter Adolf, mein beſter Freund,als ich zurückkam, war ſie todt.
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ſich le
zu bringen.
Gewalten, er wird aber,

Mac Mahon iſt nicht für eine ſolche Organiſation ſeiner
da ſie das Geſetz vom 20. November nicht ver

Was den Grafen von Paris anbelangt, ſo handelt Audiffret-Pasquier
nach deſſen Weiſungen.

Jn den inneren Angelegenheiten Jtaliens ſcheint ſich
eine Wandlung vorbereiten zu wollen, wenigſtens laſſen die in letzter
Zeit mit größerer Beſtimmtheit auftretenden Anzeichen darauf ſchließen.
Der Fortbeſtand des Miniſteriums Minghetti wird als ernſtlich gefähr
det bezeichnet, und man ſpricht davon, daß der ehemalige Miniſterprä-
ſident Lanza wieder die Führung eines Kabinets übernehmen werde.
Bis zur Stunde iſt dieſen Nachrichten noch kein offiziöſes Dementi
entgegen getreten, und dieſe Reſervirtheit von Seiten der Regierung

guten Willen nachrühmen, für Jtalien das Beſte gewollt zu haben; iſt
es ihm nicht gelungen, die geſteckten Ziele zu erreichen ſo liegt nicht

Verhältniſſen in Jtalien, jedenfalls müſſen wir ihm das nicht geringe
Verdienſt zurechnen, ein gutes Verhältniß mit Deutſchland aufrecht er
halten zu haben. Was ein neues Miniſterium bringen wird, bleibt
abzuwarten für uns Deutſche wäre eine Kabinets- Veränderung nur ſo
weit von Jntereſſe, als es ſich darum handelt, welche Stellung der
Nachfolger Minghetti's der deutſchen Politik gegenüber einnehmen würde.
Wir denken aber, die gegenſeitigen Jntereſſen liegen ſo klar auf der
W daß keine Zweifel darüber obwalten und keine Sorgen entſtehen

nnen.

Jn den Vereinigten Staaten hat man die Wiederauf-
nahme der Baarzahlun gen in's Auge gefaßt. Dieſe Maßregel
hat für Europa eine weit reichende Bedeutung, nicht allein wegen der
mit den Vereinigten Staaten beſtehenden intimen Handelsbeziehungen
und dem großen Beſitz amerikaniſcher Werth-Papiere in Europa, ſon
dern auch für Deutſchland wegen der hier bevorſtehenden Münzreform.

Habe brave Freund!“

meiner Untreue.

Aller Widerſpruch hatte mit einem Male ein Ende,
wurde.
Friederike war dabei unterlegen.
daß ſie ſchweige und mit dem Enkelkinde nach Salzburg oder Tirol hin-

„Das Projekt“, mit einer anderen Bezeichnung kann es vorläufig nicht
belegt werden, fußt auf folgenden Punkten: ſoll das courſirende
PapierKleingeld ſobald wie möglich gegen Silbermünze umgetauſcht
werden 2) wird das Bankweſen und die Noten- Emiſſion (gegen Depot
von Bundes-Papiere) frei gegeben 3) ſoll das Volumen der umlaufen-
den Greenbacks dergeſtalt auf 300 Millionen Dollars reducirt werden,
daß das Schatzamt für je 100 Doll. neuer Nationalbanknoten 80 Doll.
Greenbacks einzieht 4) muß die Regierung letztere vom 1. Januar 1879
bei Präſentation gegen Gold einlöſen. Der ganze Plan ſcheint mit

einer gewiſſen Uebereilung an das Tageslicht getreten zu ſein er will
auf einer Seite den Umlauf der Greenbacks beſchränken und zugleich
durch Freigebung des NotenUmlaufs der Banken eine Vermehrung des
Papiergeldes zulaſſen. Ein Verbot, die einzuziehenden 82 Mill. Doll.
Greenbacks wieder auszugeben, fehlt in dem betreffenden Geſetze. Die
neuerdings mitgetheilten Depeſchen aus Waſhington enthalten zwar
Nachrichten über Vorlagen, die zur Ergänzung des betreffenden Geſetzes
gemacht werden, dieſe bezwecken aber nichts weiter, als eine Erhöhung
der Staatseinnahmen, durch welche dem Finanzminiſter die Mittel zur

letzterem anſchließen werde, um die conſtitztionellen Geſetze zu Stande

letzt, ſich wohl darein finden müſſen, wenn die Kammer ſie beſchließt.

unterſtützt in der That die obigen Angaben nicht unweſentlich. Wir
glauben nicht fehlzugehen, wenn wir dem Miniſterium Minghetti den

die Schuld allein an ihm, ſondern zum größten Theil an den krauſen

dem ich ſie auf die Seele gebunden, führte mich an ihr Grab.
mir, daß meine Liebe ihr das Leben gekoſtet. Jch hatte an Einem Tage

die Geliebte und das Kind verloren dem ich durch unſere Heirath die
Legitimität zu geben beabſichtigt hatte. Friederikens Mutter war fortge-
zogen. Mein Schmerz hm! Der Vetter half mir ihn tragen, der

Randhof's Züge waren dämoniſch verzerrt, die Bewegung überwäl
tigte ihn er mußte einen Moment innehalten. Dann nahm er, ein
Priſeres Lachen ausſtoßend, ſeine Mittheilung wieder auf. „Der brave
Freund!“ Er ſprach mir Troſt ein, er rieth, mich zu zerſtreuen und
ging mir dabei an die Hand. Jch war ja nun großjährig und konnte

Jch that's wie ein Raſen-
der in den wildeſten Strudel des Vergnügens ſtürzte ich mich hinein,im zu vergeſſen, um mich zu betäuben. Jn Paris, in London, in Ber-
lin hieß ich der tolle Randhof zuletzt meinte ich das unverwiſchbare Bild
durch ein anderes verdrängen zu können und bildete mir ein, zu lieben,
weil mich die Stimme der berühmten Sängerin entzückte, ich glaubte wie
der geliebt zu ſein, weil ſie mir's zuſchwor und mein Vermögen mit vol

len Händen verſchwendete. Als es zu Ende war, da fand ich ſie eines
Tages in zärtlichem Geſpräch mit Adolf. Wir ſchlugen uns, und der

brave Freund fiel, von meiner Kugel getroffen. Faſt that mir's leid;
was lag mir am Ende an dem Weibe? Da, ehe er ſtarb, regte ſich das
Gewiſſen in ihm; er geſtand mir Hahl ich habe den ganzen Schiller
durchgeſpielt, den Karl und den Don Carlos und den Ferdinand! Ja,
ja, der ehrenhafte Präſident und der wackere Wurm verſtanden es, auf
Louiſen einzuwirken. Ein bischen anders war es, aber das Ding an ſich

ſehen Sie, Freund, das Ding an ſich blieb gleich. Mein Vater hatte
den klugen Plan erſonnen und Vetter Adolf ihn durchgeführt meine Ab-
zweſenheit wurde benutzt auf Friederiken einzuwirken und als ſich das

muthig hielt. da kamen Drohungen, zuletzt ſogar die Lüge von
Gott oder vielmehr die Hölle weiß, durch welche Schur-

kerei ſie dieſelbe glaublich machten. Das arme Opfer erſchrak, wodurch
die erſt nach einigen Wochen in Ausſicht ſtehende Kataſtrophe beſchleunigt

Jn dem Einen wenigſtens hatte man mir die Wahrheit geſagt!
Jhrer Mutter aber wurde Geld geboten,

arme Kind

überziehe, wo ihre Verwandten lebten. Was meinen Sie“, unterbrach
Randhof ſeine Erzählung, „„der Herr Präſident war ein Heiliger und

Er ſagte
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amerikaniſche Preſſe iſt, nach den Aeußerungen der „New-Yorker Han-
delsZtg.“ ebenſo wenig mit dem Geſetze zufrieden, wie die Geſchäfts-
welt, ungeachtet ſich die Anerkenntniß, daß es endlich Zeit ſei, die Me
tall-Valuta wiederherzuſtellen, mehr und mehr Bahn bricht. Das ge-
nannte Blatt ſieht in der Bill nur einen Verſuch der republikaniſchen
Partei, die Erledigung dieſer Frage noch für ſich in Anſpruch zu neh-
men, bevor ſie die Majorität abgeben muß.

Deutſchland.
Berlin, d. 18. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Geheimen Ober- Medizinal Rath und ordentlichen Profeſſor Dr.
Jüngken an der Univerſität zu Berlin den Stern zum Königlichen
KronenOrden zweiter Klaſſe zu verleihen.

Der Privatdozent an der Univerſität Straßburg, Dr. Guſtav Ja-
cobsthal iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
und naturwiſſenſchaftlichen Fakultät dieſer Univerſität ernannt worden.

Zu dem Civilehegeſetz haben die Abgeordneten Dr. Mar-
quardſen und Dr. v. Schulte den Antrag geſtellt 78 Alinea 1
folgende Faſſung zu geben: „Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Januar
1876 in Kraft. Es bleibt den Eentralbehörden der Bundesſtaaten
überlaſſen das ganze Geſetz oder auch den dritten Abſchnitt und 76
früher einzuführen.“ Abg. Herz hat hingegen beantragt, den Ein-
führungstermin auf den 1. October 1875 feſtzuſetzen.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath den folgenden Entwurf
einer Verordnung, betreffend das Einfuhrverbot von Kar-
toffeln aus den Vereinigten Staaten von Amerika, ſowie
von Abfällen und Verpackungs- Material ſolcher Kartoffeln vorgelegt:

4 1. Die Einfuhr von Kartoffeln aus den Vereinigten Staaten von Amerika
ſowie von Schalen und anderen Abfällen ſolcher Kartoffeln, ferner von Säcken
oder ſonſtigen Gegenſtanden, welche zur Serrachung oder Verwahrung derartiger
Fartoffeln oder Kartoffelabfälle gedient haben, iſt bis auf Weiteres verboten.

ſt Gegenwaärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkundigung in
raft.

Motivirt wird dieſe Verordnung in folgender Weiſ
„Seit einer Reihe von Jahren werden die Vereinigten Staaten Amerika's in den
kartoffelbauenden Gegenden von dem KoloradoKäfer (Dorypbora decewlineata)
Wege ſneht Das Jnſekt, welches vermöge ſeiner erſtaunlichen Fortpflanzungs
fähigkeit binnen kurzer Zeit über welte Landſtrecken ſich verbreitet und die von ihm
eingenommenen Kartoffelfelder völlig verwuſtet, hat in Amerika großartige Ver
heerungen angerichtet und ſeine nach Oſten ſich ziehenden Wanderungen bereits bis
an die Kuſten des Atlantiſchen Oceans erſtreckt. Nach den bisherigen Erfahrungen
iſt. die Vertilgung des Kolorado-Kafers außerordentlich ſchwer und uberdies nur
mit Mitteln zu erreichen, welche einerſeits ihrer giftigen Eigenſchaft halber auf
die damit umgehenden Menſchen und auf die Pflanzen ſelbſt ſchadlich einwirken,
andererſeits ſo koſtſpielig ſind, daß im Falle entſprechenden Verbrauchs die Kar-
toffel aufhören wurde, ein r Rahrungsmittel zu ſein. Um ſo mehr ge
bietet die wachſende Gefahr einer Ueberſiedelung des Jnſekts nach Europa, welche
Deutſchland am meiſten mit verhängnißvollen Folgen bedrohen wurde, Maßregeln
der Abwehr unverweilt zu ergreifen. Vox Allem wird auf den Erlaß eines Ver-
bots der Einfuhr von Kartoffeln aus den Vereinigten Stgaten
Amerika's Bedacht zu nehmen ſein. Eine derartige, zufolge der hierher ge
langten Mittheilungen auch von anderen europäiſchen Staaten bereits ins Auge
zeſatte Maßnahme erſcheint fur Deutſchland um ſo unbedenklicher, als die Kar-
offel ein Gegenſtand des Handelsverkehrs mit Amerika nur zu Samereizwecken

iſt, uberdies das von dort zu beziehende Saatgut eine erhebliche Bedeutung e
den deutſchen Kartoffelbau nicht einmal beſitzt. Am haufigſten erfolgt die r h
rung amerikaniſcher Kartoffeln in Geſtalt von Proviantreſten auf Schiffen, welche,

Durchführung der Geſetzesbeſtimmungen geboten werden ſollen. Die aus Amerika kommend, dort mit größerem Vorrath ſich verſehen haben, als dem
nachſt wahrend der Reiſe zur Verwendung gelangt. Die Gefahr einer Einſchlep
pung des verderblichen Jnſekts mit Kartoffeln, namentlich im Larven
nnd mit der den Knollen anhaftenden Erde, in den Sacken und dem ſonſtigen
Verpackungsmaterial iſt eine beſonders drohende. Deshalb erſcheint es auch an
gezeigt, auf die Kartoffelabfälle und jenes Verpackungsmaterial das Einfuhrverbot
ausdrücklich mit zu richten u. ſ. f.

Die Vorgänge, welche der jetzt erfolgten Schließung des
biſchöflichen Prieſterſeminars in Fulda vorausgingen, ſind, wie
man dem „H. C.“ mittheilt, folgende: Vor etwa zwei Monaten kamen
zwei Regierungscommiſſare (Kretſchel und Auth) zu dem Bisthumsver-
weſer Hahne und erklärten demſelben, in Ausführung des 9 9 des Ge-
ſetzes vom 11. Mai 1873, das Prieſterſeminar einer Reviſion unter
werfen zu wollen. Hahne kam den an ihn geſtellten Anforderungen
zum großen Theile bereitwilligſt nach, verweigerte nur die ſchließlich
verlangte Theilnahme an den Unterrichtsſtunden, und zwar lediglich in
Folge des Einſpruchs der meiſt aus jeſuitiſchen Klerikern beſtehenden
Seminarlehrer. Jn Folge des hierüber nach Berlin erſtatteten Berichts
verfügte der Cultusminiſter die Aufhebung der theologiſchen Fakultät
des Seminars. Hiergegen remonſtrirte nun der Bisthumsverweſer und
bat, eventuell wenigſtens den Unterricht bis zum Schluſſe des Semeſters
fortdauern zu laſſen. Die Schließung des Seminars betrifft auch das
Großherzogthum Weimar, welches mit dem ehemaligen Kurfürſtenthum
im Kirchen und Schulverbande ſteht.

Das kürzlich ausgegebene dritte Vierteljahrsheft für die Statiſtik
des deutſchen Reiches 1874 enthält intereſſante Daten über den deut-
ſchen Seefahrtsverkehr und den Beſtand an deutſchen Seeſchiffen,
denen wir folgende Einzelheiten entnehmen: Deutſchland beſaß am 1.
Januar 1873 im Ganzen 4,527 Seeſchiffe, nämlich 4,311 Segelſchiffe
und 216 Dampfſchiffe. Die Zahl der Dampffſchiffe hatte ſich in den
vorhergehenden Jahren gehoben, während die der Segelſchiffe faſt überall
zurückgegangen war. Die einzige Ausnahme davon machte die Provinz
Schleswig Holſtein, in welcher ſich beide Schiffsarten vermehrt hatten.
Unter den Dampfſchiffen befanden ſich 191 Schraubendampfer gegen 24
Raddampfer. Von den Segelſchiffen waren 1174 Dreimaſter, 2162 Zwei
maſter. Der durchſchnittliche Raumgehalt eines deutſchen Seeſchiffes
betrug 220 Regiſter-Tons à 1000 Kilos, er hatte ſeit zwei Jahren um
3 Tons zugenommen. Schiffe von weniger als 100 Tons Tragkraft
machten mehr als ein Drittel und ſolche von mehr als 500 Tons nur
den zwölften Theil der Geſammtſumme aus. Bei den Dampffſchiffen
betrug der durchſchnittliche Tonnengehalt 600 RegiſterTons, bei den
Segelſchiffen aber nur 201. Der größte deutſche Dampfer hatte eine
Tragkraft von 2,432 Tons. Zu bemerken iſt dabei, daß die Regiſtrirung
der Schiffe erſt mit einem Bruttogehalt von 15 Kubikmetern beginnt,
alſo Segelſchiffe 120 und Dampfſchiffe unter 15 Tons Tragkraft nicht
mitgezählt ſind. Außerdem fehlen in dieſer Zuſammenſtellung ſämmt-
liche Fahrzeuge, die nur für den Küſtenverkehr beſtimmt ſind.

S. M. S. „Undine hat am 6. November v. Js. Rio de
Janeiro verlaſſen, traf am 11. December in Barbados ein, verließ dieſe
Jnſel am 17. deſſ. Mts., traf am 19. December v. Js. in Port of
Spain (Trinidad) ein und beabſichtigte nach Ankunft der Poſt, welche
am 6. Januar cr. zu erwarten war, mit Anlaufen der Jnſel St.
Vincent, nach der Jnſel Dominique zu gehen. S. M. S.

Wurm ein Stümper? Mein Vater hatte die Mesalliance ebenſo klug
verhindert, ohne den Sohn zu opfern, und mein Vetter mein beſter
Freund das war der Mann, der ſeine Sache verſtand. Zuletzt aber
hatte er doch ungeſchickt geſpielt. Ha! Da ich ihn ſo leblos vor mir ſah,
da that mir's wieder leid daß ich ihn ſchon getödtet hatte und er nur
einmal ſterben konnte. Viel zu raſch, viel zu leicht, ſage ich Jhnen, geht
das Alles. Was waren die Minuten der Strafe gegen die Jahre meines
Schmerzes? Was Jahre Mein ganzes Leben lag in der anderen Wag-
ſchale. Was bin ich durch den Elenden geworden Wieder und wieder

unzähligemale hätte ich ihn tödten mögen nicht einer theilnahms-
loſen Kugel das Geſchäft überlaſſen, zum mindeſten mit einem Dolche
oder Degen durchſtechen oder, noch beſſer, ihn mit der eigenen Hand er
droſſeln müſſen langſam, langſam daß ich ſein Todesröcheln in
jeder Faſer mitempfinden könnte. Jch habe dieſe Rache doch genoſſen

ja, doch nur im Traume, und das elende Tſchandu hat mich ſelbſt
zerrüttet aber es war die einzige Luſt!“

Paul erſchrak. Dieſe rollenden Augen, dieſe knirſchenden Zähne, die
ſich gleich denen eines reißenden Thieres in wilder Mordluſt entblößten,
waren fürchterlich unheimlich; einen Moment ſtieg in ihm der Verdacht
auf, ob er es nicht doch mit einem Tollhäusler zu thun habe. Die un-
geheure, nur bei ſolchem, überhaupt ſchon geſtörten Organismus mögliche
Aufregung legte ſich aber raſch wieder und machte dagegen einer um ſo
größeren Erſchlaffung Platz. Gebrechlich wie ein Greis, knickte Randhof
zuſammen und wäre zu Boden geſtürzt, wenn Paul's Hand ihn nicht
unterſtützt und nach einer Ecke des Corridors geleitet hätte, wo er ſich
niederlaſſen konnte.

„Jch habe heute noch keinen Tropfen getrunken, die Kräfte verlaſ-
ſen mich“, murmelte er nach einer Weile. „„Aber hören Sie erſt meine
Geſchichte zu Ende. Sie iſt kurz. Der Mörder war todt und ich mußte
entfliehen, wollte ich nicht der Strafe verfallen. Nichts hielt mich mehr.
Jch haßte meinen Vater, ich haßte die Menſchen, ich haßte Alles! Was
lag mir an den Gütern, die ich nach dem Tode des alten Moor erhalten
ſollte? Jch ging nach Algier und trat unter anderem Namen in die
Fremden-Legion. Jch verdarb's mit meinem Capitän, und um nicht ge
züchtigt zu werden, entfloh ich; darüber waren Jahre vergangen. Jch ver
ſuchte es als Seemann, dann blieb ich eine Weile in Vorder-Jndien, zu

Allodial-Güter da, neben dem Fideicommiß.

ſchollen blieb.

und kann die Güter hinterlaſſen, wem er will.

Kindes vielleicht in nicht wieder

letzt ließ ich mich für Java anwerben. Jch wollte es verſuchen, mich in
die Höhe zu arbeiten, aber es ging nicht mehr, ich hatte mir den Gin

m r S h eangewöhnt und ohne Tſchandu konnte ich nicht leben. Jetzt bin ich am
Ende, die Comödie drängt zum Schluſſe, es iſt mir heute plötzlich klar
geworden wie wenn mir Jemand ganz deutlich in's Ohr geraunt hätte:
Rechne ab, es iſt Zeit, Teſtament zu machen.“

Paul wußte ſich kaum zu faſſen. War's möglich, daß ein Menſch
ſo alle ſeine Pflichten vergaß und immer tiefer in die Nacht des Elendes
hineintaumelte? „„Und bis heute haben Sie geſchwiegen?“ gab er end-
lich ſeinen Gedanken Ausdruck. „„So viele Jahre hindurch, und Sie fra-
gen nicht einmal, was aus Jhrem Kinde geworden

Randhof machte einen Verſuch ſarkaſtiſch aufzulachen. „„Bah! Neh-
men wir immer das Ding an ſich. Was thut's? Und habe ich gefehlt,
ſo biete ich jetzt reichlichen Erſatz. Haha! Der Heinrich Randhof könnte
noch immer ſeine Rolle ſpielen in der Welt. Es ſind ziemlich große

Beide hat mein Stiefbruder
übernommen da der alte Moor vor fünf Jahren über Nacht eine Leiche
ward und ich verſchollen blieb. Sie ſehen, ich habe mich durch zweite,
dritte Hand ganz genau unterrichtet, hielt es aber für beſſer, daß ich ver

Das Fideicommiß mag bei Franz bleiben, aber das Allod
fiel nach der Satzung, da kein Teſtament vorhanden war, mir zu. Noch
iſt die Zeit nicht um, der Heinrich Randhof noch nicht für todt erklärt

Das habe ich heute ge
than. Das Kind muß jetzt neunzehn Jahre alt ſein. Jch habe es adop-
tirt und in alle Rechte meines Erben eingeſetzt. Alles iſt unanfechtbar
geſetzmäßig abgemacht.““

„„Und damit meinen Sie Alles gethan zu haben fragte Paul mit
tiefem Ernſte. „Fürchten Sie denn nicht, daß Jhr Vermögen zur Til-
gung Jhrer Schuld nicht ausreichen möchte? Fürchten Sie nicht, ein
Menſchenleben vielleicht ſchon unrettbar geſchädigt, in das Schickſal Jhres

gutzumachender Art eingegriffen zu
haben

Randhof verſank in düſteres Sinnen, dann fuhr er heftig auf, ſeine
Stimme klang höhniſch und rauh. „„Kommen Sie mir auch noch mit
Gewiſſensbiſſen! Weltlenken? Lächerlich. Die Welt rollt fort und fort,
und kein Eingriff von Menſchenhand rückt ſie eine Linie weit beiſeite.“

(JFortſetzung folgt.)
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J rufenen Mitglieder verleſen.
(Barmen) und Graf ZiethenSchwerin. (Pommerſcher Grafenverband) bereits

zu deren Vorſitzenden die e

bei dem Präſidium eingegangen ſind: ein Schreiben des

„Ariadne“ iſt, nachdem es am 28. November 1874 Aden verlaſſen,
am 14. December in Point de Galle eingetroffen und beabſichtigte,
am 17. deſſelben Monats die Reiſe nach Singapore fortzuſetzen. Am
Bord Alles wohl.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag begann am Montag die Fortſetzung der Spezial-

debatte über das Reichscivilehegeſetz mit dem 5. Abſchnitt des Ent
wurfs über die Bedeutung der Geburts und Sterbefälle. Der Abg.
Zinn verlangte unter die vom Geſetz vorgeſchriebenen Angaben auch
die Todesurſachen aufgenommen zu wiſſen und außerdem die An
nahme einer Reſolution, welche den Reichskanzler zur Vorlage eines
Geſetzes über die vbligatoriſche Le ichen ſchau auffordert. Der Abg.
v. Hoverbeck wollte dieſen Gegenſtand nicht nur gelegentlich, ſondern
durch ein eigenes Geſetz erledigt wiſſen und das letztere erſt abwarten,
ehe er auf die Sache ſelbſt eingehe. Denſelben Standpunkt vertrat
der Abg. Windthorſt, während der Abg. Dr. Wachs den günſtigen
Zeitpunkt, um wenigſtens den Anfang zu machen zu benutzen empfahl.
Auch der Abg. Dr. Lucius meinte, daß der Zinn'ſche Antrag nicht in
den Rahmen des vorliegenden Geſetzes hineingehöre, worauf derſelbe
zurückgezogen und die Beſtimmungen des Entwurfs angenommen wur
den. Der Vorſchlag, eine Garantie gegen die Beerdigung Scheintodter
in das Geſetz aufzunehmen, wurde gleichfalls abgelehnt, da es jedem
Staate zuſtehe, derartige ortspolizeiliche Beſtimmungen ſelber zu treffen.
Auch die Strafbeſtimmung, unter welche Geiſtliche fallen, welche eine
Trauung vor erfolgter bürgerlicher Eheſchließung vornehmen, wurde
trotz eines einſchränkenden Amendements des Abg. Reichenſperger un-
verändert angenommen. Ein Antrag des Abg. v. Minnigerode, die
Entſchädigung der Geiſtlichen für Ausfälle an Stolgebühren durch die
Landesgeſetzgebung regeln zu laſſen, wurde nach Einſprache der Abgg.
v. Benda und v. Schulte wieder zurückgezogen. Die Beſtimmungen
über die Zuſtändigkeit der bürgerl. Gerichte in ſtreitigen Ehe und Ver-
löbnißſachen, ſowie über die Ergänzung der bisherigen Trennung von
Tiſch und Bett durch die vollſtändige Auflöſung des ehelichen Bandes
wurden nach kurzer Debatte genehmigt und die Sitzung ſodann auf
Dienstag vertagt.

Zur Bank-Geſetzgebung.
Die Bank-Geſetz-Commiſſion hat, wie wir bereits berich-

tet, in ihrer Sitzung vom Sonnabend zu F 10 die einprocentige Steuer
für ungedeckte Banknoten innerhalb des Contingents mit 10 gegen 9
Stimmen geſtrichen. Jm weiteren Verlauf der zweiten Leſung des
Geſetzentwurfs wurde ein Amendement Varnbüler angenommen, wo
durch die Contingentsſumme von 380 auf 385 Millionen erhöht und
das Mehr von 5 Millionen den Banken von Bremen, Lübeck und
Hannover zugewandt werden ſoll. Zu S 14a und an allen anderen
Stellen wurde der Barrengoldpreis auf 1392 (ſtatt 1392/,) feſtgeſtellt.
Jn d 18 bleibt gegen die erſte Leſung beſtehen, daß die Einlöſung der
Reichsbanknoten in Städten über 100,000 Seelen erfolgt. F 19 (Ver-
pflichtung der Reichsbank, Privatbanknoten in Berlin und in Städten
über 100,000 Einwohner in Zahlung zu nehmen), der in erſter Leſung
geſtrichen war, wurde mit großer Majorität wiederhergeſtellt. Jn S 21
wird die Steuerfreiheit der Reichsbank von Communalabgaben mit 12
gegen 9 Stimmen nach Antrag Pariſius geſtrichen. Zu 9 24 wurde
mit 11 gegen 10 Stimmen ein Zuſatz des Abgeordneten Sonnemann
angenommen, wodurch nach Zahlung von 8 Procent an die Actionaire
der Reichsbank an letztere nur noch ein Viertel des Reingewinns ver
theilt werden ſoll. Bei den folgenden Paragraphen wurde wenig und
nur Untergeordnetes verändert. So wurde zu H 41 ein Zuſatz be-
ſchloſſen, wonach jeder Antheilseigner in den General Verſammlungen
eine Stimme haben muß, kein Antheils-Eigner aber ſoll mehr wie 100
Stimmen haben können. Wer in den Ausſchuß gewählt ſein will,
ſoll mindeſtens drei Antheilſcheine beſitzen. Bei 9 61 verlangte Staats-

Miniſter Delbrück, daß in Beziehung auf die jährliche Rente beſtimmt
wurde, es ſolle die Zahlung der Rente auch für den Fall der Auflöſung
der Bank bis zum Jahre 1925 geleiſtet werden. Die Schluß-Beſtim
mungen des Entwurfs, die den Vertrag Preußens mit dem Reiche ent-
halten, wurden in einigen formellen Punkten abgeändert. Die zweite
Leſung des Entwurfs iſt damit geſchloſſen.

Landtag.
n der Herrenhausſitzung am Montag wurde zunachſt von der erfolgten

Lonſt tuirung der funf Abtheilungen Mittheilung gemacht, und dann die große
Zahl der ſeit dem Schluſſe der letzten Seſſion verſtorbenen und der ſeitdem einbe-

Von letzteren waren Oberburgexmeiſter Bredt

und den Abtheilungen zugelooſt worden. Das Haus beſchloß, das
Geſetz betreffend die Aufhebung des Lehnsverbandes in der Kurmark einer Kom-
r von, 15 Mitgliedern, ſowie die Entwurfe über das Vormundſchaftsweſenund über die ten Minderjähriger einer ſolchen von 20 Mitgliedern
zu uüberweiſen und ſchloß hierauf ſeine Sitzung um 12 Uhr.

Das Akten r n am Montag gewiſſe Formalien, welche
ſeiner Konſtituirung im Beginn jeder Seſſion vorangehen. Es erhielt Kenntniß
von der vor der heutigen s erfolgten Konſtituirung der 7 Abtheilungen,

neten v. Roenne, Gneiſt, Loewe, Miquel, Lasker,
v. Bonin und Hoene gewählt ſind es ehrte das Andenken der ſeit Schluß der

S letzten Seſſion verſtorbenen Mitglieder v. Mallinckrodt, Jordan, Schulz (HerfordSchulze-Elebow, Meyer (Diepholz), Baudri und Elkemann es n daß nach
der neuerdings erfolgten Mandatsniederlegung des Abg. Staatsminiſters Delbruck
e Zeit 10 Mandate vakant ſind und daß bereits mehrere Mittheilungen und

orlagen, welche die Finanzen oder die Finanzgeſetzgebung des Staates betreffen,
taatsminiſteriums, betreffend eine Aenderung des Regulativs uber den Geſchaftsgang bei der Ober

rechnungskammex, ein Rechenſchaftsbericht uber die weitere Ausſühenn der Kon

ſolidation der preußiſchen Staatsanleihen und eine Ueberſicht über die Einnahmen
und Ausgaben des Jahres 1873. Alsdann ſchritt das Haus zur Wahl ſeines

nicht geſtatte.

S

erſten Präſidenten. Von 313 abgegebenen Stimmzetteln waren 18 unbe-
ſchrieben, guültig blieben alſo 295. Von dieſen 295 erhielt Abg. v. Bennigſen
292 und nahm mit kurzen Dankesworten eine Wahl an, in der er mit Recht
einen Beweis des ſeit der vorigen Seſſion befeſtigten und das ganze n
lenden Vertrauens ſeiner unparteiiſchen und e Geſchäftsfuührung
erblicken darf. Zum erſten Vicepraſidenten wurde Abg. Dr. Loewe mit 211
von 294 giltigen Stimmen wiedergewählt 58 fielen auf Reichenſperger 20 r
v. Köller, 3 auf den Grafen BethuſyHuc u. ſ. w. Der Gewählte nahm die Wah
dankend an. Zum zweiten Vicepraäſidenten wurde Graf Bethuſy-Hue ge-
wahlt mit 186 von 275 gigigen Stimmen, während 60 auf Reichenſperger 24
auf v. Köller ſielen; Graf Bethuſy nahm die Wahl dankend an. Das Reſultat
der Schriftfuührerwahl wird in der nächſten Sitzung verkündet werden. Zu
Quaſtoren ernannte der Präſident ſchon heute die Abgeordneten Haebler und
K'oeltz. Die nächſte Sitzung, die morgen (Dienstag) 10 Uhr ſtattfindet iſt
lediglich der t r von Vorlagen der Staatsregierung, namentlich des
Staatshaushaltes fur 1875, gewidmet. Schluß der Sitzung 1 Uhr.

Vermiſchtes.
Die „Pall Mall Gazette“ vom 12. d. veröffentlicht ein Geſetz

der Königin von Madagaskar mit der Gegenzeichnung ihres Mi
niſter- Präſidenten bezüglich der Ausführung eines mit England im
Jahre 1865 geſchloſſenen Vertrages zur Unterdrückung des Sklavenhan-
dels. Dieſes Muſter von madagas ar'ſcher Geſetzgebung iſt immerhin
intereſan, hier folgt die Ueberſetzung

Jch, Ranovalamanjaka, von Gottes Gnaden und durch den Willen des Volkes
Königin von Madagaskar und Vertheidigerin der Geſetze meines Landes, habe mit
meinen Verwandten jenſeits des Meeres eine Vereinbarung getroffen, daß es nicht
mehr erlaubt ſein ſoll, in mein Land Leute von uüber der See zu bringen, um ſie
zu Sklaven zu machen. Ich befehle daher, daß, ſollten Mozambiques ſeit dem
7. Juni 1865, der Zeit des Abſchluſſes des Vertrages mit meinen Verwandten
jenſeits des Meeres, in mein Land gebracht worden ſein, dieſe Isan ny ambaviau-
dro ſehen Leute) werden ſollen, und wenn ſie wuünſchen, in dieſem
Lande zu verweilen ſo mögen Sie es thun und zum freien Volke gehören und
wenn ſie wuünſchen, dorthin zuruckzukehren, woher ſie gekommen ſind, ſo ſteht es
ihnen frei, ſo zu thun. Und wenn Jemand e wtloues, welche kürzlich Sklaven
geworden ſind, verbirgt und ſie nicht in Freiheit ſetzt gemäß meinem Befehle, ſo
ſoll er fur zehn Jahre in Ketten geſetzt werden. So ſagt Ranovalgmanjaka, Kö-
nigin von Madagaskar e. Dies iſt das Wort von Ranovalamanjaka, Königin
von Madagaskar. So ſagt Rainilaiarivany, Premier- Miniſter und Commandeur
en chef in Madagaskar. Antananariva, 26. November 1874.

F. Wie aus Calcutta berichtet wird, iſt jüngſt eine engliſche
Expedition von Burmah, dem indochineſiſchen Königreiche, aufgebrochen,
um von Weſten her zur Erforſchung China's vorzudringen. Die
Expedition ſteht unter der Leitung des Colonel Horace Brown, Mit-
gliedes der ſtändigen engliſchen Commiſſion, die in Burmah reſidirt.
Die Reiſenden ſind mit Päſſen, die in Peking ausgeſtellt worden, zur
Beglaubigung bei dem Vice-König von YunNan verſehen. Mr. Ney
Elias, der von der Geographiſchen Geſellſchaft in London mit der gol-
denen Medaille ausgezeichnet worden dafür, daß er, allein und unbe
waffnet, in's Jnnere der Mongolei vorgedrungen, nimmt an der Expe-
dition Theil, ebenſo Dr. John Anderſon, der den wiſſenſchaftlichen Theil
übernommen. Dieſe Erforſchungsreiſe ſoll 6 bis 8 Monate dauern
und ſchlägt dieſelbe Route ein, die in 1867 und 1868 von den erſten
Reiſenden genommen wurde, deren Reiſeziel TengYeChew war. Von
letzterem Punkt wird der Zug der Reiſenden ſich nach Yun Nan und
Talifu wenden, ſodann nach dem YangTſeKiang vordringen, deſſen
Lauf man bis Shangai folgen will. Gelingt die Expedition, ſo wäre
dies die erſte, die von Weſten her quer nach dem Meere vorgedrungen.

Was nicht Alles von den Poſtbeamten verlangt wird, beweiſen
folgende ſonderbare Briefaufſchriften: „Zum Geburtsdage an Kahrl
Eiſenhauer, Grenatier in Potsdam. Der Briefträger wird der Ueber-
raſchung wegen gebeten, nicht zu ſagen, wo der Brief herkommt. Louiſe
Schmidt.“ „An den Schreiner Geſellen Eduard Kommes in Köln
im Rhein. Aber nicht der mit die rothen Haare, das iſt ſein Bruder
und heißt Gottlieb und heißt Sattler.“ „An Madame Rockwaller
in Leipzig. Ob ſie nicht verheirathet iſt, weis ich nicht, es kann alſo
auch ſein, daß ſie jetzt anders heißt.“ „An den Schuſter Guſtav
Niering aus Grimmersdorf, wohnt bei ſeiner Schweſter Jette in Berlin.
Frei. Schafskopp mach doch deine Briefe auch frei.“ „An Herrn
Fähndrich von St. .g zu Frankfurt am Main. Wenn er auch den
Brief nicht annehmen will, er muß ihn annehmen, ſagen Sie nur, er
kommt von mir.“

Auf den Weihnachtstiſch für 80 tüchtige Schullehrer und
für 20 fleißige Lehrerinnen aus allen 8 Kreiſen ſeines Landes hat der
König von Bayern ganz heimlich 10,000 Gulden gelegt, ſo daß
jeder Empfänger 100 Gulden als einmalige Gratification bekam. Da
gabs viele fröhliche Geſichter und glückliche Herzen.

Man will wiſſen, daß das in Papieren angelegte Vermögen
des Kurfürſten von Heſſen 4—-5 Mill. Thaler betrage und daß
die Tage, an denen er die Coupons mit ſcharfer Scheere ſchnitt, ſehr
helle Tage waren. Dazu kommen die Summen von 4—5 engliſchen
Lebensverſicherungsanſtalten, bei welchen ſich der Kurfürſt mit je 50,000
Pfd. Sterling verſichert hatte, und das bis jetzt unter Sequeſter
liegende Vermögen. Seine 14 ſchönen Jſabellen hat er dem Kaiſer
von Oeſterreich geſchenkt, 8 davon haben den Leichenwagen in Caſſel
gezogen.

Am 12. Januar hat man in Chriſtiania früh 9 Uhr 30
Minuten ein Erdbeben bemerkt. Dem Erdbeben ging ein dumpf-
rollendes Getöſe voraus.

König Kalakaua, der Beherrſcher der Sandwichsinſeln,
wurde während ſeines Aufenthalts in NewYork von einem Aeronauten
eingeladen, von Barnum's Hippodrom aus in einem Ballon in die Luft
zu ſteigen. Se. Majeſtät waren bereit, dieſe Offerte anzunehmen, als
der ihn begleitende Staatskanzler ihn aufmerkſam machte, daß eine
Clauſel in der Lebensverſicherungs-Police des Monarchen eine Luftfahrt

Da es die Verhältniſſe Kalakaua's nicht erlauben; ſeine
Police eingehen zu laſſen, hat er es vorgezogen, auf das Vergnügen
einer Luftfahrt zu verzichten.
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Zum 20. Januar 1875.

Heute vor 102 Jahren wurde Th. von Schön geboren. Denen,
welche dem Verſtorbenen ein Andenken bewahrt haben, wird die ſichere
Mittheilung von Intereſſe ſein, daß ſich der erſte Theil:

„Aus den Papieren des Miniſters und Burggrafen von Marienburg
Theodor von Schön“

unter der Preſſe befindet. Der Zeitpunkt, zu welchem derſelbe im Buch-
handel erſcheinen wird, iſt bis jetzt noch nicht beſtimmt.

Der neue Lehrplan für die landwirthſchaftlichen Mittelſchulen.
Der im Landw. Miniſterium entworfene, vom Cultus- Miniſterium und endlich

von der ReichsſchulCommiſſion revidirte Entwurf zu einem Lehrplan fur die neu
zu errichtenden landwirthſchaftlichen Mittelſchulen deren Abiturienten das Recht
um einjährlg-freiwilligen Militärdienſt eo ipso haben werden findet in der

r. 25 der „Deutſchen landwirthſchaftlichen Preſſe“ veroffentlicht.
Der Curſus wird dreijährig ſein. Als Aufnahmebedingung fur die unterſte III.
Klaſſe iſt die e fur Tertig eines Gymnaſiums u. ſ. w. nachzuweiſen; fur die
höheren Klaſſen durch ein Examen. Lehrgegenſtäaünde ſind u. A. Deutſch und
2 fremde Sprachen (lateiniſch, engliſch franzöſiſch nach Wahl der Schule),
Geographie, Geſchichte, Mathematik Zgegr Botanik, Phyſik. Chemie, Pflanzen-
productionslehre, Thierproductionslehre, Betriebslehre, Zeichnen, Turnen c. Die

Landwirthſchaftliche Preſſe“ begrußt dieſe Schulen mit großen Hoffnungen, weil
der land wirthſchaftliche Mittelſtand, d. i. der kleine Gutsbeſitzer ſich nicht mehr
an der Volksſchule genugen laſſe, während die zum Theil abſtracte Bildung der
Gelehrtenſchulen dem künftigen Beruf des Kleingrundbeſitzers wenig entſpricht,
oder, wenn nicht ganz abgeſchloſſen der junge Mann von den Mittel-
klaſſen mit luckenhaften Kenntniſſen und einem fehlerhaften Halbwiſſen entlaſſen
werde. Durch die Gelegenheit den Söhnen dieſes ländlichen Mittelſtandes eine
beſſere Bildung zu geben, entlaſte das Reich ſeinen Militär Etat, gewinne an
n Soldaten und an dem Material zum Reſerve und LandwehrOfficier;
er Landmann gber könne ſeinen Söhnen eine berufentſprechendere Bildung geben,

und der Militardienſt entziehe ſie nicht ſolange ihrem eigentlichen Beruf.

Neueſter Poſttarif in Reichswährung
fur Briefe, Druckſachen, Waarenproben Poſtanweiſungen Poſtauftrage Poſt-
karten, Poſtvorſchuſſe, 2e, fur das deutſche Reich und die auswärtigen Länder der
Erde. Frankfurt a. M. W. Rommel (Boſelli'ſche Buchhandlung). Preis 25 Pf.

Meteorologiſche Beobachtungen.
18. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 331,92 Par. L. 332,79 Par. L. 330,78 Par. L. 331,83 Par. L.
Dunſtdruck 1,92 Par. L. 2,86 Par. P. 3,46 Par. L. 2,75 Par. L.Rel. Feuchtigkeit 80,0 pCt 85,6 pCt. 98,3 pCt. 88,0 pCt.
Luftwaärme 2,0 G. Rm. 5,8 G. Rm. 6,4 G. Rm. 4,7 G. Rm.
Wind 8. 1. 8W 1. SW 1.Himmelsanſicht heiter 1. zieml. heiter 5.1 bedeckt 10. zieml. heiter 5.
Wolkenform Stritas,. Cumulus- Nimwbus,. S

In mehreren Exemplaren der geſtr. 3. Beil. iſt S. 1. Sp. 2. 3. 38 v. u.
ſtatt „abſolut“ zu leſen „obſolet.“

Markktberichte.
Magdeburg, d. 18 Januar. Weizen 180—-195 M. Roggen 168—180 M.

Gerſte 180—-210 M. Hafer 192--192 M. fur 2000 Pfd. oder 1000 Kilo.
Magdeburger Börſe, d. 18. Jan. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpr., Loco
ohne Faß 54,60 Mk.

Nordhauſen, d. 16. Januar. (Pr. 100 Weizen 9 M. 29 Pf. Roggen
Hafer 9 M. 50 Pf. Branntwein pro9 M. 5 Pf. Gerſte 9 M. 33 Pf.

100 Liter 48 excl. Faß 38--40 M.
Berlin, den 17. Januar. Weizen: Termine ſtill, aber feſt, gekuünd.

Ctur., Kundigungspreis Rm. Loco 165——207 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua
lität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai 184 Rm. bez. Mai Juni
185 Rm. bez. Juni Juli 186 187 Rm. bez. Roggen loco ſparlich zuge
fahrt. Termine behaupteten bei ſehr lebhaftem Verkehr ihren geſtrigen Werth-
ſtand, gekund. 2000 Ctur. Kundigungspreis 153,5 Rm. Loco 153—171 Rm. nach
Qualität gefordert, ruſſ. 153-—158 bez. inländ. 162—168 Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat 153 bez. Jan. Febr. 152 bez. April Mai 147 48
bez. Paiſhnn 145 beht Juni Juli 145 bez. Gerſte, große und kleine
150--192 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco reichlich angeboten Ter
mine gedruckt, gekuünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 162192
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 168--179 Rm. bez., pommerſch.189--188 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Jan. Febr.
bez., April Mai 172 Rm. bez. Mai Juni 168 Rm. nominell, Juni Juli
167 Rm. bez. Srbſen, Kochwaare 195--234 Rm. Futterwaare 177 192
Rm. bez. Oelſaa-ten: Winterraps bez. poln. bez., Winterruübſen
nach Qualität bez., roln. bez. Ruböl wenig belebt und ohne Aenderung,
gekuünd. Ctnr. Kuündigungsereis Rm. bez. Loco 54 Rme bez. pr. dieſen
Monat u. Jan. Febr. 54,5 Rm. bez. April Mai 55,6—-7-6 Rm. bez. Mai Juni
56,2 Rm. bez. Leinöl loco 62 Rm. bez. Spiritus wurde zu etwas
billigeren Preiſen gehandelt, gekund. 20,000 Liter Kündigungspreis 54,90 Rm.
bez. Loco ohne Faß 54,2 Rm. be loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Mo
r ebr. 55--54,8 Rm. bez. April Mai 57——56,9 Rm. bez. Mai, Juni

337 m. Juni Juli 58,2 Rm. bez. Juli Aug. 59,4—2 Rm. dez.,
Aug. Sept. Rm.

Breslau, d. 18. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. 54,20
bez. April Mai 55,80 bez. Juni Juli bez. Weizen pr. April Mai 183,00.
Roggen pr. Jan. 156,75 April Mai 148,09 bez. Mai Juni Ruböl vr.
Jan. 52,50 bez. Avril Mai 54,00 bez. n 56,00 bez. Wetter: Trube.

Stettin, d. 18 Jan. Weizen pr. April Mai 185,00 bez. Mal Juni 186,50
bez. Roggen pr. Jan. 155,00 bez. April Mai 146,50 bez. Mai Juni 143,50 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 52,50 bez. April Mai 53,50 bez. Spiritus loco 54,
30 b pr. Jan. bez. April Mai 57,80 bez. Juni Juli 59,00 bez.

amburg, d. 18. Jan. Weizen loco flau, auf Termine ruhig. Roggen loco
flau, auf Termine ruhig. Weizen rr. 126pfd. pr. Jan. 1000 Kilo netto 190 Br.188 G. Jan. Febr. 190 Br. 188 G. April Mai 188 Br. 187 G. Mai, Junt
188 Br. 187 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Jan. 158 Br. 156 G. Jan.

158 Br. 156 G. April Mai 150 Br., 149 G., Mai Juni 149 Br. 148
Hafer ruhig. Gerſte matt. Ruböl ſtill, loco u. pr. Jan. 56, pr. Mai pr.

200 Pfd. 56 Spiritus leblos, pr. Jan. 43 Febr. März 44, April Mai u.
Malpp pr. 100 Liter 100 45.

mſterdam, d. 18 Jan. Weizen loco unverändert, pr. Maärz 265, Mai 269,
Vov. 279. Roggen loco unverandert, pr. März 187 Raps pr. Herbſt 365 Fl.
Ruböl loco 32 pr. Fruhj. 33, Herbſt 347/,.

London, d. 18. Jan. (Anfangsbericht.) Feiner Weizen unverändert gerin
ere Sorten 1--2 Sh. billiger, Mehl weicherd, Hafer ſtramm. (Schlusbericht).
uter Weizet 1 Sh. geringer 1--2Sh. billiger Mehl weichend Hafer Sh.

r r Regen. viverpool, d. 18. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. nen voll Tagesimport 8000Ballen, davon 7000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 18. Januar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 20,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 4000 Ballen. Sehr ſtramm. Ameri
kaniſche Verſchiffungen theurer. Middl. Orleans 715/, middl. amerikaniſche
7 85 Dhvilerah 5 middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah
4 middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach S new fair Oomra
ß e i „Oomra 5* fair Madras fair Pernam 8, fair Smyrna 6
air Egyptian S.Perkoleum. (Berlin, d. 18. Januar): Pr. 100 Kilo loco 24,50. M.

pr. Januar 24 M. pr. Jan. Febr. 24,25 bz., pr. Febr. März 23—-22,75 bz. pr.
Sept. Oct. 24,2—24 bz. Hamburg; Matt, Standard white loco 11,40 Bf.,
11,20 Gd. pr. Jan. 11,00 Gd. pr. Jan. März 10,80 Gd. pr. Aug. Dec. 11,40
Gd. Bremen (Aufangsbericht): Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei e (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
pe 7 c Januar am Unterpegel 1 Meter 30, am 19. Januar am Unterpegel

deter 52.
e der Saale bei Bernburg am 19. Januar Vorm. 1,21 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Jan. Am Pegel 0,97 Mtr.

(3 Fuß 1 Zoll). Freies Waſſer.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 18. Januar 92 Centim. 1 Elle

15 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 18. Januar. Wahrend des geſtrigen Privatverkehrs gif bei

mäßigem Geſchäft eine mattere Haltung Platz, die beſonders in den niedrigeren
Courſen der Hauptſpekulationspäpiere zum Ausdruck kam. Hente ſetzten die
Courſe abermals matter ein, da die andauernde Luſtloſigkeit und Geſchäfsſtille
die Stimmung weſentlich herabdruckte. Nichtsdeſtoweniger trat das et nicht
gerade dringend guf; nur fur einige lokale Spekulationswerthe, beſouders Berg-
werkseffekten und Eiſenbahn machte ſich eine umfangreichere Wirkſamkeit der
Contremine bemerkbar Der Kapitalsmarkt zeigte wie ſeither ziemlich feſte
Stimmung bei ruhigem Geſchaäft, wie auch im Allgemeinen die Umſatze ſich in
maßigen Grenzen bewegten. Andere Caſſawerthe waren vielfach ſchwächer und
ſehr ſtill. Der Geldſtand bleibt als fläſſig zu bezeichnen im Privatwechſel
verkehr betrug das Diskonto 3 fur erſte Deviſen. Vlhon den Oeſter-
reichiſchen Spielpapieren traten Franzoſen und Creditactien in, den Vordergrund
und wurden zu matteren Courſen ziemlich lebhaft gehandelt während Lombarden
zwar gleichfalls in weichender Tendenz, aber ohne Lebhaftigkeit verkehrten.

ie fremden Fonds und Renten hatten zu wenig veraänderten Preiſen maßige Um-
ſatze fur ſich Turken und Oeſterreichiſche Silber-Renten waren etwas ſchwacher,
aber wie auch Jtaliener ziemlich lebhaft. Ruſſiſche Ter und Pramien Anlei
hen, ſowie BodenereditPfandbriefe recht feſt und gefragt. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe blieben
feſt und mäßig belebt. Prioritäten waren behauptet und ruhig; Oberſchleſiſche
4 I-itt. H c in größeren Betragen um. Der EiſenbahnMarkt wies
etwas regeren Verkehr namentlich für ſchwere Deviſen auf, die Courſe wurdentheilweiſe weſentlich ermäßigt. Jn letzterer Beziehung ſind die RheiniſchWeſt
fäliſchen Bahnen und Berliner Deviſen beſonders hervorzuheben. Auch leichte in
landiſche Aktien waren ſchwächer und nicht unbelebt. Von fremden Eiſenbahnwer-
then verkehrten Galizier und Nordweſtbahn z weichenden S ruhig Rumaä
niſche StammAktien waren niedriger aber lebhaft. Bankaktien und Jnduſtrie-
papiere waren ſtill und eher matter; deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter.

Leipziger Börſe vom 18. Januar. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830
v. 1006 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 94,75 G., do. v. 1855 v. 100
3 86,50 P. do. v. 1847 v. 500 4 9 99,50 P. do. v. 1852 1868 v. 500
4 99,50 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,50 G., do. v. 1852--1868 v. 100
4 9 99,50 G. do. v. 1869 v. 100 49 99,50 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4950 99,50 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,50 G. do. v. 500 5105,60 bz. do. v. 100 5 105,60 bz. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 o
91,50 P. do. Löban- Zittauer la B. 49 99,25 P.

Berliner Börſe vom 18. Januar.

Preuß. Fonds. 3f. 3f.Conſolidirte Anleihe 4 105,80 bz. Sächſiſche 4 091,00B
Staats. Anleihe 4 99,50bz. Schleſiſche WStaagtsſchuldſcheine 3 91,00 bz. do. 4 05,50 bz.
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 133,25 do.Heſſ. Pr. -Sch. à 40 228, 25 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,506G

do. n. Ser.do. neue 4 94,50 B
Pfandbriefe. do. do. 4 101 „50 bz.Kur u. Neumarkiſche 4 (96,00 bz.

Oſtpreußiſche 3 86,50 G Nentenbriefe.
do. 4 95,80 bz Kur u. Neumarkiſche 4 98,00Bdo. /2102 00B Pommerſche (4 (97,00 bz.Pommerſche 3 87 10 b. G Poſenſche 4 96,40 b.do. (4 04,90G Preußiſche (4 97,50Bdo. 4 101 90 bz. u. Weſtfal.. 4 98,006G

Poſenſche, neu. 4 94,50 bz. Sächſiſche 4 (68,00 bz.e Schleſtſche 4 (96,60 bz.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4,109 bz. GSovereigns 20,43 etw. bz. Fremde Banknoten 909,67 bz.
Napoleonsd'or 16,28 bz. G do. einlösbar in Leipzig 99,87 bz.
Zmperi als d Oeſterreich. Banknoten 182,90 bz.Jmperials pr. Pfund 1399,50 bz. do. Silbergulden 191,50 bz.

uſßſche Banknoten ten bz.

Wechſelcours vom 18. Januar.

Berliner Bankdisconto 5am 100 z 8 TageLondon I Pfd. Sterling s TageParie 1100 Fres, 8 TageWien, öſterr. Waährung 100 Fl. s Tage 182,90 z.
Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 1100 S. -Rubel 3 Wochen 281 ,50 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage e

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58—-345,00etw.
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1118,50 bz. do. Lott.-Anl. 60 5113,70 bz.
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uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

che ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Fiebiger

wirth Karl Wilhelm

Rolle ſowie die Ausfertigung der Hypothekentabelle,

keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,

aufgefordert,

N äckermeiſter Friedrich Louis Lehmann hier gehörige, im Grund-
uche von Zörbig Band III Blatt 81 eingetragene Grundſtück, als:

an hieſiger Gerichtsſtelle dürch den unterzeichneten Subhaſtationsrich
ter verſteigert und

9

Forderungen der KonkursGläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
6. Februar d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden.

gefordert, dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 1. Januar d. J.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 13. Februar d. J. Mittags 12 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Dr. Thümmel im Kreis-
gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 10 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, wel

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh-
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte

Fritſch, Göcking, erzfeld, Krukenberg,
von RNadecke, Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller,
Wilke und Wippermann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale am 9. Januar 1875.
Königl. Preuß. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation auf Antrag einer Bene-

fizial-Erbin ſollen nachſtehende, den Erben des verſtorbenen Schießhaus-
Rautenſtein zu Kemberg gehörigen

Grundſtücke, als
J. das Schießhaus zu Kemberg nebſt Zubehör, namentlich:

a) dem Plane hinter den Scheunen, ungefähr ein Sechstel Mor-
en Acker und Lehde, früher Pertinenz der Wohnhäuſer Kem-
erg Nr. 28 und 303,

b) der früher zu dem Grundſtück Kemberg Nr. 41 gehörig ge-
weſenen Scheune Band 8 Nr. 305 des Grundbuchs von der
Stadt Kemberg und im Steuerbuche von Kemberg das
Schießhaus ad l mit einem jährlichen Nutzungswerthe von
52 eingetragen;

II. die Band 45 Nr. 69 des Grundbuchs von Mark Bußdorf ein-
getragenen Grundſtücke:
a) Plan Nr. 459 in den Mühlangerſtücken,
b) Plan Nr. 443 in den Scheunenden,
c) die an den Schützenacker grenzende 96 (DRuthen große Hälfte

der in den Scheunenden belegenen Pläne Nr. 422 u. 442 a,
ad II a. b. c. im Steuerbuche von Kemberg mit einem Flä-
cheninhalt von 72 Are 30 [DMtr. und einem jährlichen Rein-
ertrage von 6,65/100 F. eingetragen,
am II. März 1785 Vormitt. 9 Uhran hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter

verſteigert und

am 12. März 1785 Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutter-
können in un-

ſerm Büreau eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-

aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im

VerſteigerungsTermine ay,umelden.
Kemberg, den 12. Januar 1875.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Das Nr. 118 der Gebäudeſteuerrolle von Zörbig verzeichnete,
im Paradieſe daſelbſt belegene Wohnhaus mit Stallgebäude, rechts
Stallgebäude, links Scheune und Antheil an den ungetrennten
Hofräumen und Hausgärten des Artikel 796 zu einem jährlichen
Nutzungswerthe von 58. wozu gehört das Bl. 2, Flächenabſchnitt
329 der Gemarkungskarte von Zörbig verzeichnete Planſtück
Nr. 282 (Wieſe) von 9 Ar 20 Meter Größe zu einem jährlichen
Reinertrage von 0,72

am A. März 1875 Vormittags 10 Uhr

am 11. März 1875 Vormittags 11 Uhr
bendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Alle ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in un-

keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Carl
Brodkorb, früher hier, jetzt in Paſſendorf, iſt zur Anmeldung der

Die Gläu
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden auf
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aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Zörbig, den 17. December 1874.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Ackerbürger Gottfried Chriſtoph Krabbes zu Zörbig gehö-
rige, im daſigen Hypothekenbuche Band V Artikel 227 der Flur Zör-
big eingetragene Grundſtück, als:

Das Blatt 5 Flächeninhalt 40 der Gemarkungskarte von Zörbig
verzeichnete Planſtück Nr. 438 vvn 1 Hectar 55 Ar zu einem jähr-
lichen Reinertrage von 19,26

am 3. März 1875 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 11. März 1875 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der GrundſteuerMutterRolle ſowie beglaubteAbſchrift des Srundbuchblattes können in unſerem Büreau eingeſehen

werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedün
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präkiuſion
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Zörbig, den 17. December 1874.
Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.
Die Stelle eines Stadt Hauptkaſſen-Rendanten,

mit welcher, außer einigen Nebeneinnahmen zum garantirten Minimal-
betrage von 150 Mark, ein nach Maßgabe des hier beſtehenden Ge-
halts-Regulatives von 5 zu 5 Jahren um je 150 Mark bis 3000 Mark
ſteigendes Gehalt von 2400 Mark und die Pflicht zur Beſtellung einer
Caution von 6000 Mark verbunden, iſt zum 1. April d. J. zu beſetzen.

Beamte, womöglich ſolche, welche ſchon ähnliche Stellen bekleidet
haben, wollen ſich bis zum 5. Februar d. J., unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes, melden.

Der Magiſtrat der Stadt Halberſtadt.

Verkauf oder Verpachtung.
Da mit dem 1. Mai 1875 die Pachtzeit der hieſigen Gemeinde-

ſchenke zu Ende geht, iſt unterzeichnete Gemeinde geſonnen, die ihr
zugehörige Schenkwirthſchaft mit Tanzſaal und Brauhaus

Sonnabend d. 30. Jan. 1875 Vormitt. 10 Uhr
unter den vorher bekannt zu machenden Bedingungen zu verkaufen oder
anderweit zu verpachten. Kauf reſp. Pachtluſtige werden geladen, ſich
genannter Zeit in hieſiger Gemeindeſchenke einzufinden.

Tautenhain bei Eiſenberg, den 29. Decbr. 1874.
Die Altgemeinde.

RNittergutsverkauf.
Ein Rittergut (frühere fürſtliche Beſitzung) unweit einer Reſi-

denzſtadt Thüringens, mit ca. 166 Hect. ca. 650 preuß. Morgen
gutes Feld und Wieſen, iſt mit 120,000 Mrk. 40,000 An-
zahlung zu übernehmen. Näheres durch

E. Kreuter in Weimar.
Auf dem Rittergute Alt-Scher- Ein flottes Material Geſchäft,

bitz bei Schkeuditz ſollen Donners-
tag den 28. Januar c. Mittags 1
Uhr 100 fette Hammel, feine
Waare, 1/, Jahr alt, in Stäm-
men von fünf Stück, an den Meiſt-
bietenden verkauft werden. Das
Vieh kann bis 4. Februar ſtehen
bleiben. Sonſtige Bedingungen im
Termine. [H. 3185.)]

Der Oberamtmann
Rockstroh.

Jn einer kleinen Stadt der Pro-
vinz Sachſen (Eiſenbahnſtation) iſt
ein in beſter Geſchäftslage gelege-
nes Haus, worin Material-
und Schnittgeſchäft erfolgreich
betrieben wird, zu verkaufen. Das
Nähere bei Rudolf FIosse
zu Halle a/S.

Ein tüchtiger Hofverwalter, der
gute Zeugniſſe aufweiſen kann,
aber auch nur ein ſolcher, kann ſich
zum baldigen Antritte perſönlich
melden auf dem Rittergute Schloß

rem Büreau eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam,

Löbnitz. Gehalt 450 Mark.

womöglich verbunden mit Reſtaurag
tion in einem großen Dorfe, wird
zu kaufen geſucht. Gef. Offer-
ten beliebe man an Gotthols
Friedrich in Oberwünſch ge-
langen zu laſſen.

Wir ſuchen einen zuverläſſigen
Buchhalter, welcher auch geläu-
fig correſpondirt, zum 15. Februar
oder 1. März.

Briefliche Anmeldungen bitten bei

I Ferdinand Voigt inalle niederzulegen.
Schrader à Boeokwlt,

August Gustedts Nachf.
in Halberſtadt.

Dem alten Grund zu ſeinem
dreißigſten Dienſt-Jubiläum in der
Mühlmannſchen Buchhandlung
ein drei mal donnerndes Hoch, daß
die ganze Mühlmannſche Buch-
handlung wackelt. Die Sache hat ſei
nen Grund. Mehrere Freunde.

Einen Buchbinder Lehrling
Piſchon, Jnſpector. ſucht A. Feige, Schloßberg 1.
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Dampksehneidemühlee
Bahnhof Falkenstein im Voigtl,

Hartwig Co.
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in
Pſosten, Bretern, Stollen, RKregel,
Latten etc. ſowie geſchnittene
Bauhölzer. [tl. 3306)]

Anfertigung von Kiſten aller Art.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unter

forſte Dölauer Haide ſollen
I. Montag den 25. Jannar

aus dem Einſchlage trockener Hölzer,
(Zuſammenkunft 10 Uhr am Forſthauſe bei Nietleben):

circa 7 Birken mit 2 Kbm.,
150 Kiefern mit 60 Kbm.,

6 M. Kloben und Abraum.

e n m
Die schwedische a
/Stlefel-Schmiere, welche
jedes Schuhwerk, Leder etc. voll-
ſtändig waſſerdicht und weich
macht, ohne das Leder anzugreifen,
iſt in kleinen Büchſen wieder ange
kommen bei Albin Hentze,
Schmeerſtr. B.

II. Freitag d. 29. Januar von 10 Uhr ab
auf dem Schlage im Jagen 65 bei Dölau:

circa 8 Eichen mit 8 Kbm.,
9 Birken mit 4 Kbm.,
350 Kiefern mit 256 Kbm.,
27 M. Kloben,

190 M. Abraum Einen kräftigen Eſel füröffentlich verſteigert werden. Marktfuhrwerk, womöglich mit Ge-
Kaufluſtige wollen ſich zu obenbemerkten Zeiten einfinden und ſchirr und Wagen, ſucht zu kaufen

von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten. das Rittergut Zöſchen-Unterhof
Schkeuditz, am 17. Jan. 1875. Königl. Oberförſterei. bei Merſeburg.

Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäftes will

ich mein Lager von Cigarren, Rauch- u. Schnupf-
tabacken bis I. Iärz a. C. möglichſt vollſtändig räumen.

Jch verkaufe daher von heute ab bei Entnahme für minde-
ſtens einen Thaler zu ganz bedeutend herabgesetzten
Preifseon.

An Wieder Verkäufer gebe ich bei Entnahme von
1 Mille Ggarren resp, Ctr. Waback gegen

h banore TZahkeng zu meinen Selbsthkostenpreisen ab.
Eine Auckion ſindet entſchieden micht ſtatt.

H. RR.

Bausechienen
in allen Längen und Profilen lie-
fern billigſtWelſssenvorn K C0o.

in Halle.

I
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u s ePepsin- Essenz nach Vorſchrift des Professor Dr. O. Liebreien.
Nach Unterſuchungen von Dr. Hager und Dr. Panum das wirkſamſte von allen Pepſinpräparaten iſt

als wohlſchmeckendes diätetiſchet Mittel bei Appetitlosſghkeit, schwachem oder verdorbenem Magen
e. als aärztllch erprobt zu empfehlen. Preis pr. Flaſche 15. und 20 Sgr.

Reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel fur Wiedergeneſende, Wöchnerinnen und Kinder, ſowie Haus
J mittel gegen Huſten und Hetiſerkeit. Preis vr. Fl. 7, Sgr.

Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blutarmuth, Preis pr. Fl. 160 Sgr.
DBroguen, Chemikalien, cosmetische Seiſen h c. empfichlt

Schering's Grüne Apotheke in Berlin
Chausseestrasse S1I.

Vorräthig in den meiſten Apotheken und Droguenbandlungen. Für Wiederverkäufer Rabatt.

Eine Landwirthſchafterin aus an un duſtändiger Familie mit guten Zeug Möbeln wer
niſſen verſehen, die beſonders auch jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

im Kochen gut bewandert iſt, ſucht 22zum 1. April Stellung. Offerten empfiehlt zu Umzügen O. Heottenborn,
werden unter J. S. poste restante Dspetfavttrant.
e ne rer Meer. Eisenbahnschienmemſeburg, franco erbeten.

Stelle Gesueh.
Ein in der Landwirthſchaft erfah

rener rüſtiger Mann, im Alter von
39 Jahren, ſucht baldigſt Stellun
als Aufſeher in einer Fabri
oder Landwirthſchaft. Vor-
ſtellung ſowie Antritt kann ſofort
erfolgen. Gef, Offerten unter J.
O. z 10 befördert die An-
noncen- Expedition von BRu-
bolf Mosse in Halle a/S.

Treibenwöchentlich abzulaſſen

Münchner Branhaus.
Trockene Weißbuchen in

Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“

owie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
Biülligeschmiecdeeis, Vräger.

Eine Partie neun Zoll hoher Eiſenbahnſchienen, durchaus
L Träger erſetzend, à 24 Fuß lang, auch beliebig verkürzt, verkaufe
ich bedeutend billiger als dieſe. Profilzeichnung ſteht zu Dienſten.

Otto Meitseh in Falle er S.
Breite Str. 17. Sarg Magazin Breite Str. I7.

von A. Brauer, Tiſchlermeiſter,
empfiehlt in vorkommenden Fällen ſein Lager von Särgen in
allen Größen zu den billigſten Preiſen.

Eine Gaſtwirthſchaft in einer der Concert in Teicha

StadtTheater.
Wegen ärtztlich beſcheinigter Krank

heit des Herrn Robert konnte
derſelbe ſein Gaſtſpiel hier nicht
beginnen und bleibt das Theater
heute, Dienstag, geſchloſſen.

Mittwoch den 20. Januar.
5. Vorſtellung im 3. Abonnement.
Ganz neu! Ganz neu!
Der liebe Onkel.

Luſtſpiel in 4 Acten v. R. Kneiſel.
FortwährendesRepertoir-

ſtück des Wallner Theaters in Berlin.

Auf dem hohen Petersberg.
Den Mitgliedern der Petersberger

S Ballgeſellſchaft diene zur Nachricht,
daß vor dem Balle den 21. d. M.

Nachmittags 3 Uhr das Con-
S eert angeht. Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Margarethe mit dem König-
lichen MilitairJntendantur Refe
rendar und Lieutenant der Land
wehr-Artillerie, Ritter des eiſernen

Kreuzes, Herrn Carl Braune
zu Magdeburg zeigen wir er

W gebenſt an.
Delitzſch, d. 18. Januar 1875.

Juſtizrath Stephan
und Frau.

TodesAnzeige.
Heute Morgen S Uhr ſtarb

meine innigſt geliebte Frau Er
neſtine geb. Scharf aus Zör-
big, in einem Alter von 27 Jah-

ren 11 Monaten.
Bautzen, d. 17. Januar 1873.

Richard Dürbeck.
TodesAnzeige.

Heute Abend 7, Uhr ſtarb im
43. Lebensjahre nach kurzem ſchmerz
lichen Krankenlager meine liebe gute
Frau, meinen Kindern eine ſorgſame
Mutter, Henriette geborne Dathe,
was ich tief betrübt ſtatt jeder be
ſondern Meldung Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme anzeige. [l. 3359.]
Leipzig, d. 17. Januar 1875.

Erdmann Wernicke.
Marie

Wernicke.elene
tto

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
Bruders und Schwagers Oswald
Knorre können wir nicht unter-
laſſen, allen denen hiermit öffent
lich zu danken für die herzliche und
aufrichtige Theilnahme welche ſie
durch reichliche Schmückung des
Sarges mit Palmen, Kronen und
Kränzen, ſowie durch Begleitung
zum Grabe bewieſen haben.

Beſonders Dank dem Herrn
Paſtor Schmutz für ſeine troſtrei
chen Worte in der Kirche, dem
Herrn Cantor Schiller und der
Schuljugend für die erhebendenBohlen von 2 u 3“ Stärke e T Skauft fort ährend die lebhafteſten Straßen Leipzig's beim Gaſtwirth Stoye am Don

iſt beſonderer Verhältniſſe halber nerstag den 21. Januar AbendsWerkzen, fabrik von zu verkaufen. Näheres bei den uhr vom Muſikdirector
Gebr. So vien Hrn. Haasenstein Vog- r. enzoel.

in Mühlhauſen in Thür. Ier in Halle a/S. (H. 3271. Nach dem Concert BVall.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Grabgeſänge, ſowie auch für die
Begleitung der Trauermuſik. Gott
möge Allen ein Vergelter ſein!
Zwebendorf, d. 18. Jan. 1875.

Die Hinterbliebenen.

gd-
4
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Erſte Beilage zu 16 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 20. Januar 1875.

Deutſchland und Spanien.
Die Franzöſiſchen Journale ſprachen vor einigen Tagen von einer

wichtigen Depeſche, die der Miniſter für auswärtige Angelegen-
heiten aus Berlin empfangen und die zu einer langen Unterredung mit
Fürſt Hohenlohe, dem Deutſchen Botſchafter, geführt habe. Der Pariſer
Eorreſpondent der „Times“ iſt nun in der Lage mittheilen zu können,
daß die fragliche Depeſche, ſowie die darauf folgende Unterredung Bezug
ſenommen hat auf ein jüngſtes Rundſchreiben der DeutſchenRegiern ng an ihre Vertreter im Auslande, in welchem das Verfahren

und die Haltung der Deutſchen Regierung in Betreff des Deutſchen
Schiffes „Guſtav das neulich das Opfer eines Carliſtiſchen Gewalt
actes wurde, erläutert wird. Jn dem Rundſchreiben erklärt die Deutſche
Regierung, daß ſie, während ſie die legitime Eigenliebe der Spaniſchen
Regierung zu reſpectiren wünſche, ſich genöthigt fühle, der Deutſchen
öffentlichen Meinung Genugthuung zu geben und den ihrer Flagge zu-
gefügten Schimpf zu rächen. Es reſultire aus Erhebungen und un-
zweifelhaften Thatſachen, daß die Mannſchaft des „Guſtav“ nicht in
einer Lage war, Fürſorge für die Sicherheit des Schiffes zu treffen, da
ſie gezwungen war, ſich vor dem gegen ſie gerichteten Feuer zu ver-
ſtecken. Die Deutſche Regierung förderte die Anerkennung des Mar-
ſchalls Serrano,, um in ſeine Hände die Elemente der Ordnung zu
legen, deren er bedurfte, um einen Aufſtand zu überwältigen und ſeine
eigenen Unterthanen wie diejenigen anderer Regierungen gegen dieſe
Gewaltacte zu ſchützen. Sie fügt hinzu, daß ſie von dem Wunſche
beſeelt ſei, die neue Spaniſche Regierung mit denſelben Elementen be-
waffnet zu ſehen, und geneigt ſei, ein verſöhnliches Verfahren gegen
dieſelbe zu adoptiren, von dem ſie der vorhergehenden Regierung gegen-
über niemals abwich. Sie wende ſich demnach zuerſt an die neue
Spaniſche Regierung um von ihrem guten Willen die der Deutſchen
Flagge gebührende Genugthuung zu fordern. Sie beeile ſich indeß hin
zuzufügen, daß ſelbſt in dem Falle, wenn die Spaniſche Regierung außer
Stande ſei, ihr legitime Satisfaction zu geben ſie ſich an dieſelbe
wenden würde um die Maßregeln zu verabreden, die der Deutſchen
Flagge am beſten gehörige Genugthuung verſchaffen würden, ohne die
legitime Empfindlichkeit der Spaniſchen Regierung aus dem Auge zu
verlieren.

Wie die „Poſt“ erfährt, iſt die neue Spaniſche Regierung betreffs
des räuberiſchen Ueberfalles der Carliſten zu Guetaria, ohne daß noch
Deutſcherſeits eine Beſchwerdenote eingegangen wäre,
Regierung mit Vorſchlägen entgegen gekommen, welche allen Anſprüchen,
die von Seiten Deutſchlands erhoben werden könnten, gerecht werden.
Zugleich hat dieſelbe in Berlin mittheilen laſſen, daß ſie Maßregeln ge
troffen habe, gegen die Carliſtiſchen Küſtenplätze vorzugehen.

Die Socialdemokraten im Reichstage.
Es iſt immer ein beliebter Kunſtgriff der ſocialdemokra-

tiſchen Agitationen geweſen, ihren Gläubigen weiß zu machen, daß
im Reichstage den Vertretern der Arbeiterklaſſe“, den „wahren Volks-
vertretern“ auf s rückſichtsloſeſte das Wort abgeſchnitten werde. Auch
jetzt ſind die ſocialdemokratiſchen Organe wieder ſolcher Vorwürfe voll.
Jn denſelben wird ſogar den Gegnern, in erſter Linie den National-
liberalen, ein regelrechtes „parlamentariſches Ausſperrungsſyſtem“ unter
e War es früher die bleiche Furcht oder der angeborene Klaſ
enterrorismus, welche die treibenden Motive der angeblichen Mundtodt-
machung geweſen ſein ſollten, ſo ſpricht man jetzt von der Abſicht, „die
ſocialdemokratiſchen Wähler für künftige Wahlen zu ermüden, die ſocial
demokratiſche Sache als gegenſtandslos hinzuſtellen.“ Was mit dieſen
Klagen bewirkt werden ſoll liegt auf der Hand. Die ſocialiſtiſchen
Reichstagsabgeordneten erſchienen im Lichte von Märtyrern, deren ge
rechte Sache die Gegner mit allen Mitteln der Schlauheit und der Ge-
waltthat zu vernichten trachten. Ganz natürlich, daß dies Bild auf
ſchlichte Gemüther nicht einen „ermüdenden“, ſondern nur einen auf
ſtachelnden Eindruck machen kann. Jn Wahrheit aber iſt die Gloriale
dieſer Märtyrer ein gaukleriſches Trugbild. Es ſteht unbeſtreitbar feſt,
daß die Socialdemokraten im Reichstage im Verhältniß zu ihrer Zahl
mindeſtens eben ſo reichlich zum Wort gekommen ſind, wie irgend eine
der anderen Fractionen. Sodann ſind die Parteien der Majorität von

der Unſchädlichkeit der ſocigldemokratiſchen Brandreden im Reichstage,
ja von der Nützlichkeit derſelben für die Aufrüttelung und Klärung der
öffentlichen Meinung ſo ſe“ e überzeugt, „daß ſie ihnen ohne Zweifel einen
noch breiteren Raum gönnen würden, wenn dies die koſtbare Zeit des
Reichstags überhaupt geſtattete. Es iſt daher eine rein lächerliche
Phraſe, wenn der „Volksſtaat“ ausruft, daß „die heutigen parlamenta
riſchen Gewalten“ im Reiche u.cchts Anderes find, als der Mechanismus,
durch welchen die herrſchenden Klaſſen dem Volke den Mund knebeln“.
Das höchſt Charakteriſtiſche dieſes Satzes liegt nur darin, daß hier auf's
unzweideutigſte ausſchließlich den ſocialiſtiſchen Abgeordneten die Eigenſchaft vindicirt wird, das „Volk“ zu vertyxeten. Hiit anderen Worten:

von den bei den letzten Reichstagswahlen abgegebenen gültigen Stim-
men können nur 339,738 als die Stimmen des Volkes betrachtet wer
den, die übrigen 5,259,155 repräſentiren“ die das Volk ausſaugenden
herrſchenden Klaſſen welche, nach dem Programm der Socialdemokratie,
„beſiegt“ werden müſſen.

d Proceß Ofenheim.
Wien, d. 18. Januar. (Tel.) Die heutige Vormittagsſitzung

wurde durch die Vernehmung des Zeugen Liskowetz ausgefüllt, der in
den Jahren 1864 bis 1872 als Buchhalter bei der LembergCzernowitzer

m
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Bahn fungirte. Derſelbe ſtellte in Abrede, daß die Bilanz und die
Büchführung direkt durch den Angeklagten beeinflußt worden ſeien und
erklärte, das Jntereſſe des Staates ſei dadurch nicht geſchädigt worden,
daß die dem Hauſe Braſſey für Materialvorräthe zugeſtandene Summe

emrrktDZJd

von 50,000 Fl. auf das Conto „Fundus inſtructus“ gebucht und daß
550,000 Fl. von der Linie a auf die Linie b übertragen worden ſeien.
Der Zeuge ſagte ferner aus, daß im Jahre 1870 der Staatsregierung,
um von derſelben einen Vorſchuß zu erlangen eine proviſoriſche Be
triebsrechnung mit einem fingirten Ueberſchuſſe von 300 Fl. vorgelegt
worden ſei, ohne indeſſen angeben zu können, ob Ofenheim dazu ſeine
Zuſtimmung ertheilte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Wittenberg, den 17. Januar. Jm Herbſt vorigen Jahres
bildete ſich neben dem hieſigen „Conſum-Verein“ noch ein zweiter unter
dem Namen „Neuer Conſum Verein.“ Während man im Anfanglaubte, daß derſelbe keine Lebensfähigkeit beſitzen würde, hat er i

vortrefflich entwickelt und in der in dieſer Woche abgehaltenen General
verſammlung über ein gutes Geſchäftsreſultat zu berichten gehabt. Das
Vereinslager hat ſich zu klein erwieſen und muß bedeutend erweitert
werden. Der hieſige Landwirthſchaftliche Verein“ wird nächſten
Mittwoch hierſelbſt tagen und über folgende Gegenſtände verhandeln:

Geſchäftliches. 2) Jahresbericht und Rechnungslegung. 3) Ueber
Hebung der Pferdezucht durch Prämiirung, und 4) Ueber den Einfluß
der Bodenbeſchattung auf die Ackererde.

Ueberall ſchreibt das Naumburger Kreisblatt regt ſich's
unter den Gewerbetreibenden der Provinz, um jungen, aus der Schule
entlaſſenen Leuten, namentlich Handwerkslehrlingen, eine weitere Fort
bildung in ihren Schulkenntniſſen zu verſchaffen. Nordhauſen hat
kürzlich eine große Summe zur Errichtung einer Fortbildungsſchule ver
wandt, Wittenberg und Zeitz thaten Gleiches. Leider zeigt ſich dabei
an allen Orten ein und dieſelbe trübe Erfahrung. Nach kurzem An-
laufe nimmt der Schulbeſuch rapid ab, und man hat ſich genöthigt ge-
ſehen, die der heranwachſenden Jugend dargebotenen Wohlthaten aufzu
zwingen und den bekannten d des Gewerbegeſetzes als Handhabe hierzu
zu benutzen. Jn Folge deſſen werden Meiſter z. B in Zeitz mit 9M.
beſtraft, wenn ſie Veranlaſſung zu Schulverſäumniſſen ihrer Lehrlinge

eben, und letztere erhalten andere Strafen. Nur durch ſolchen Zwang
läßt ſich das als nothwendig Erkannte erreichen. Naumburg hat ſchon
ſeit langen Jahren eine Fortbildungsſchule, in der im Deutſchen, Rech
nen, Schreiben und Zeichnen Sonntags nach beendigtem Vormittags
Gottesdienſte und Nachmittags von 1——3 Uhr unterrichtet wird. Allein
auch hier wie allerorts iſt die Schülerzahl eine geringe. Nur wenige
Meiſter ſcheinen für das Bedürfniß der Erhaltung und Erwerbung von
Schulkenntniſſen ihrer Lehrlinge Sinn und Verſtändniß zu haben, nur
wenige halten ihre Lehrlinge zum Schulbeſuche an. Letztere dagegen
ſind zu unerfahren, um in ihren Jahren das einzuſehen, was ihnen für
ſpätere Zeit noth thut. Wie traurig es aber in dieſer Hinſicht mit
den meiſten beſtellt iſt, das ahnen wenige, das weiß allein der zu beur
theilen, der jemals einen Blick in das Wiſſen und Können der jungen
Leute hat thun können. Unſer Gewerbsſtand hat aber alle Urſache, in
dieſer Beziehung nicht mit großen Hoffnungen auf ſeinen jungen Zu
wachs zu ſchauen, und würde ſich ein großes Verdienſt um denſelben
erwerben, wenn jeder Meiſter ungezwungen ſeinen Lehrling mit allem
Ernſte anhielte, die Gelegenheit zum Lernen zu benutzen, ſo weit ſie
ihm hier ſo paſſend geboten wird.

Vermiſchtes.
[Gute Nachbarſchaft.] „Wickede, Geſchichte der Kriege

Frankreichs“ Hannover 1874) weiſt nach, daß Deutſchland ſeit 1660
nicht weniger als 50 mal den Einfall franzöſiſcher Heere zu erdulden
hatte. Und doch iſt die grande nation der Schauſpieler, Taſchenſpieler,
Tanzmeiſter, Köche und Lakaien entrüſtet über die „Anmaßung“ der
Deutſchen im Jahre 1870, ſich den gräulichen Dränger endlich vom
Halſe zu ſchaffen und damit friedliche, ruhige, gedeihliche Zuſtände her
beizuführen!

Ein Sträfling des Zuchthauſes zu Kaſſel verſuchte dieſer
Tage den Director der Strafanſtalt, v. Ziegler-Klipphauſen zu
ermorden. Bei der Vorführung ſtürzte der Verbrecher mit einem Meſſer,
welches er im Aermel verſteckt gehalten, auf den Director. Der Stoß
wurde mit ſolcher Wuth und ſo kräftig geführt, daß der Attentäter
dabei hinſtürzte, Herrn v. Ziegler glücklicher Weiſe aber nur den Arm
zerfleiſchte. Fünf Aufſeher hatten ihre Noth, den Mann zu bändigen,
wobei er noch einem Aufſeher mit dem Meſſer den Fuß verietzte. Der
Mann ſoll nicht die geringſte Urſache für die That gehabt haben, und
man argwöhnt, daß mehrere Zuchthausgefangene gelooſt haben, wer die
That vollbringen ſolle.

Jn einer kleinen deutſchen Reſidenz wurde einmal von der
Theaterdirection auf dem Zettel angekündigt: „Zur Geburts
tagsfeier Sr. Hoheit: „Ein ſchlechter Menſch“, von Julius Roſen.
Die „Neue Freie Preſſe“ bringt dies in Erinnerung da ein öſterrei
chiſches Provinzialtheater einen Pendant dazu geliefert hat, indem es
ſeine Quote an dem allgemeinen Nordpolenthuſiasmus haben wollte.
Man las auf dem Theaterzettel: „Lumpaci Vagabundus oder das
liederliche Kleeblatt zu Ehren des Tages an welchem das Erſchei-
nen der Herren Payer, Weyprecht und Dr. Kepes im Theater ange
kündigt war.
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Die deutſche Poſt- Stenographie
nach dem Syſtem von Franz Faver Gabelsberger.

Die NovemberNummer von dem „Correſpondenzblatt des köuigl. ſtenograph.
Zrerttt zu Dresden“ enthält ausführliche Nachrichten über die von Hrn. Krieg,
Profeſſor der v an genannten Jnſtitute, ausgearbeitete deutſchePoſtſtenographie. Da dieſelben z. T. auch fur Nichtſtenograpyen intereſſant ſind,
bis jetzt aber außerhalb des Kreiſes der Fachlente noch nicht bekannt geworden
ſind, ſo geben wir ſie hier der Hauptſache nach wieder.

as Königlich Sachſiſche Stenographiſche Jnſtitut giebt ſeit mehreren Jahren
ein Werk: „Poſtſtenographikon“ genannt, heraus, welches allmählich allemöglichen ſtenographiſchen Syſteme der alten und neuen Zeit e u t
bringen ſoll. Der erſte Band dieſes Werkes wurde von Hrn. Prof. Krieg im Ma
dieſes Jahres dem Herrn Generalpoſtdirektor Stephan, und zwar in ſeiner Eigen

als Mitglied der archaäologiſchen Geſellſchaft überſandt. In dem darauf
erfo gten Antwortſchreiben welches in der genannten ſtenographiſchen Zeitſchrift
vollſtändig abgedruckt iſt, erwähnt der Herr Generalpoſtdirektor, daß er ſchon laängſt
ſein Beſtreben darauf gerichtet habe, die Stenographie auch fur den Poſtdienſtnutzbar r machen daß aber ſeine bisherigen, namentlich auf das Syſtem von
Stolze baſirten Erfahrungen dies noch nicht zugelaſſen hätten. Dagegen hätte er

was ja auch ſchon in weiteren Kreiſen bekannt war fur den inneren Betrieb
in den Poſtanſtalten Abkärzungen fur die am haäufigſten vorkommenden Orte auf
ſtellen laſſen z. B. Bln. fur Berlin, Hmb. fur T uberhaupt b. fur die
Endſilbe burg, dagegen tg fur die Silbe berg, ferner ein hochgeſtelltes kl fur die
Vorſilbe Klein, z. B. ULaufenb. (KleinLaufenburg), ebenſo Hardenbg. (Neu-
Hardenberg) u. ſ. w. Der Herr Generalpoſtdirektor bemerkt dazu, daß eine wei-
tere Ausbildung dieſes Syſtems beabſichtigt ſei, daß ſie aber große e enans Gedächtniß ſtelle. Den Schluß dieſes riefes bilden einige Bemerkungen uber
eine internationale Schriftſprache, zu der ihn die auf Poſtkarten u. dgl. immer
wieder in ſtereotyper vorkommenden Ausdrucke veranlaßten.

err Prof. Krieg hat hierauf dem Hru. Generalpoſtdirektor geantwortet, daß
die Bedenken, die er gegen die Anwendung der Stenographie im Pofſidienſte hatte,
nur gegen das Stolze' ſche Syſtem gelten könnte, das Syſtem Gabelsberger's eigne
ſich zur diplomatiſch genguen Bezeichnung aller Orts- und
Familiennamen. Als Beweis dafuür fuhrt Krieg die von ihm beſorgte ſteno
graphiſche Ausgabe des Neuen Teſtamentes an außerdem aber legte er einen Plan
vor, wie die Gabelsberger'ſche Stenographie als deutſche gttenes ter verwer-
thet werden könne. r hebt dabei namentlich hervor, daß die Einprägung des
ſtenographiſchen Alphabets und der einfachſten Buchſtabenverbindungen viel ge-

t Anforderungen an das Gedächtniß ſtelle, als die Memorirung der vielen
rzungen.
Der Herr Generalpoſtdirektor iſt nun bereit, willigſt auf den Plan des Prof.

Krieg eingegangen, hat ihn noch auf einige Anforderungen, die an eine Poſtſtenographie zu ſtellen ſind, aufmerkſam hemacht und hat ihm ſchließlich den Raum zu

vier Lectionen im „PoſtArchiv“ zur Dispoſition geſtellt.
Hierauf iſt nun in dieſem Blatte vor kurzer Zeit die erſte Lection der deut

rn Poſtſtenographie erſchienen. Voran geht ihr eine Einleitung uber das We-
en der Stenographie und den Nutzen einer deutſchen Poſtſtenographie. Als

Motto dazu hat der Verfaſſer die folgenden Worte Stephans benutzt:
daß bei den großen Fortſchritten, welche ſich in der Neuzeit auf dem Gebiet
menſchlichen Wiſſens und menſchlicher Thätigkeit vollzogen haben, unſere ſeit un
denklicher Zeit unverändert gebliebene Kurrentſchrift nicht mehr uberall genugt,

wohl unbeſtritten.“ Die ſtenographiſche Lection ſelbſt beſteht gus 10 Paragra-
phen, denen 450 Ortsnamen in ſtenographiſcher Schrift m Leſen und Abſchrei
ben beigefugt ſind außerdem ſind 550 Familiennamen in gewohnlicher Schrift
als Uebung zum Uebertragen in ſtenographiſche Schrift e en, dieſelben ſollen
in der zweiten Leection zur Controle in ſtenographiſcher Schrift publicirt werden.
Um die ſtenographiſche Schrift mit der Buchdruckerpreſſe drucken zu können ſind
ogenannte pantatypiſche Platten hergeſtellt worden, auf denen die ſtenographiſchen
eichen erhaben ſtehen.

Wann die folgenden Lectionen erſcheinen werden iſt uns nicht bekannt dage
gen fanden wir ſoeben in der Magdeburger Zeitung eine Notiz, nach welcher auch
der Stolze'ſche Stenographen Verein in Berlin aufgefordert ſein ſoll, eine Poſt
ſtenographie nach Stolze auszugrbeiten. Wir bezweifeln die Richtigkeit dieſer
Nachricht nicht glauben aber nicht, daß die Stolzeaner mit ihrer neuen Poſtſte-
nographie beſonderes Gluck haben werden, wenigſtens mußten ſie ihr Syſtem bedeutend
modifieiren, um es fur die Zwecke der Poſtverwaltung brauchbar zu machen, was
bei dem Gabelsbergerſchen Syſtem nicht der Fall war. Ein Haupthinderniß
wird dabei die Dreiſtufigkeit der Stolze'ſchen bilden, vermöge deren ein
Wort in 3 verſchiedenen Bedeutungen geleſen werden kann, jenachdem es auf,
über oder unter der Zeile ſteht. Da dergleichen Mehrdeutigkeiten im Poſtbetriebe
naturlich nicht vorkommen durfen, ſo hat der Herr Generalpoſtdirektor, wie wir
oben bemerkten, ſchon in ſeinem erſten Briefe an den Prof. Krieg geſchrieben, daß
das Stolze'ſche Syſtem ſich nicht ſonderlich zur Darſtellung der im Poſtbetriebe
eine ſo große Rolle ſpielenden Orts- und Familiennamen eigne. Sogar ein
Stolzeſcher Stenograph hat in dem Blatt: „neue deutſche Reichspoſt“ allerlei
Bedenken gegen die Verwendung der Stolzeſchen Stenographie geäußert. Wir

lauben alſo, daß das Gabelsbergerſche Syſtem auch hier den Kampf mit dem

tolzeſchen nicht zu ſcheuen hat. G. Sch.
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

Der Geh. Medieinalrath Prof. Dr. Göppert in Breslau feierte am
11. Jan. ſein 50jaähriges DoctorJubilaäum. Der Jubilar empfing von allen Sei-
ten lebhafte Beweiſe ehrender Theilnahme.

Ein lange fur verloren gehaltenes diplomatiſches Actenſtuck iſt wie
die „Voſſ. Z.“ berichtet, wieder zum Vorſchein gekommen. Zu Ende des 17. Jahr-
hunderts ging dem Geſandten des großen Kurfurſten beim franzöſiſchen Hofe ein
360 Seiten Folio ſtarker Bericht über den franzöſiſchen Hof (Relation de la cour
de France 1690) verloren. Dieſes Manuſeript wurde dieſer Tage mit anderen
Manuſeripten und Buüchern in der letzten Bucherauction bei R. Lepke in Berlin
rer Das bezeichnete Schriftſtuck wurde fur das königliche geheime Archiv
erworben.

r JJn einer Decemberſitzung der Londoner geographiſchen Geſellſchaft theilteder Vorſitzende Rawlinſon Auszuge aus einem Briefe Cam er n s mit. Er

berichtet, daß er einen Abfluß aus dem Tanganyika entdeckt habe, der ſich in den
Lualabg ergieße. Livingſtone iſt bekanntlich ſtets der Anſicht geweſen, daß ſolch
ein Abfluß vorhanden ſei. Man muß nun annehmen, daß er die Muündung deſ
ſelben paſſirt hat und zwar bei Nacht, als er den Küſten des Sees entlang ge
wandert iſt, er war aber zu ſchwach und zu krank, um Beobachtungen anſtellen
u können. Cameron iſt der Anſicht, daß dieſer in den Lualabg ſich ergießende
bfluß eventuell dem Stromſyſteme des Congo angehöre. Das aber erſcheint noch

ſehr problematiſch, denn es bleibt erſt zu beweiſen, ob der Lualaba und der Congo
Serhilt Daruüber wurden denn auch in London von mehr als einer Seite

weifel erhoben.
Jn den kunſtſinnigen Kreiſen Berlins erregt gegenwärtig ein großes

Oelgemälde von Eugen Felix in Wien bedeutendes Aufſehen. Es ſtellt
Bacchantinnen vor, welche einer Statue des Pan opfern, und uberraſcht durch
den bei aller Kuhnheit der Compoſition doch vollendet harmoniſchen Eindruck, den
es auf den Beſchauer ausübt. Die Kritik und die Berliner Preſſe haben das
Bild in hervorragender Weiſe ausgezeichnet.

d Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.Meldungen am 18. Januar.
Eheſchließungen: Der OberbergamtsDiätar F. R. Töpfer, Ranniſcheſtr. 2Zu Je el Ehren itar fer, Ranniſcheſtr. 2,

eiter E. L. Naumann eine T., Jreiſgee e 14; dem Techniker C.
Zieler eine Tochter, Spitze 20; dem Maſchinenſchloſſer H. B. R. Jakob
eine Tochter, Gartengaſſe 1/85: dem Gerichts Actuar C. L. Horn ein
c 28; dem Kaufmann C. W. G. Meyer eine Tochter,
eine r. 9.Geſtorben: Der Schuhmacher Albert Zacher, 44 Jahr 5 Mon. 6 Tage,

d Ackerſtraße 1; des Schaffner. A. Bunge Ehefrau Marie geb.
oloff, 34 Jahr 11 Monat 24 Tage, Miliartubereuloſe, große Klausſtraße

Nr. 16; ein unehel. Sohn, 3 Monat 10 Tage, Krämpfe, Spiegelgaſſe 8;
die Wittwe Johanne Eidemuüller ges. Brathuhn, 78 Jahr 10 M. 1 T.

innere Einklemmung, zweite s 2 ein unehelicher S., todt
eboren, Harz 41; des Topfſtricker F. Bolzien in Stennewitz Ehefrau
hriſtiane geb. Perl, 46 Jahr 2 Monat 14 Tage, Waſſerſucht, Königliche

Klinik; die Wittwe Caroline Le Clere geb. Mente, 43 Jahr 6 Mongt
28 Tage, Waſſerſucht, Hospital; des Oeconom Kneuſel Sohn Wil
helm Friedrich, 1 Jahr 2 Monat 17 Tage, Brechdurchfall, Luckengaſſe 9;
die Wittwe Sophie Paul geb. Bock, 69 J. 11 M. 15 C Altersſchwäche,
Capellengaſſe 11.

Wochen- Ueberſicht der Preuß. Bank.
Berlin, den 15. Januar.

Activa. Gegen d. 7. Jan.Gepragtes Gold und Barren 609,461,000. Zun. 273,000 Mk.2 Keſſenanwweiſun en, Privatbanknoten u.
Deliehnstaſſenſcheine 131,586,000. Zun. 262,000

3) Wechſel Beſtande 332,167,000. Abn. 30,690,000
4) Lombard- Beſtande 59,763,000. Abn. 3,610,000
5) Staatspapiere, verſchiedene Forderun

gen und Activa 115,067,000. Abn. 142,000
Paſſiva.

6) Banknoten in Umlauf 794,527,000. Abn. 38,296,000
7) DepoſitenKapitalien 1100,259,000. Zun. 1,486,000
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute

und Privatperſonen, mit Einſchluß des
Giro- Verkehrs 36,139,000. Zun. 2,369,000

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 19. Januar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Das hieſige Geſchäft war heute luſtlos, wie auf allen auswärtigen Märk-
ten und wie es auch ungeachtet der weichenden Bankzinſen auf dem
Geld und Effektenmarkte der Fall iſt; man kauft nur für den dring-

lichſten Platzbedarf. Die Preiſe gern ſich nicht zu behaupten
vermocht.

Weizen 1000 Kilo in matter Haltung, 168—198--201 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 180--183 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 189--192 Mk. bez., Chevalier 195

198 Mk. bez., extrafein knapp und höher zu verwerthen.
Gerſtenmalz 50 Kilo bei etwas mehr Nachfrage 157, Mk. gehalten.
Hafer 1000 Kilo fein behauptet, 207—-210 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo geſchäftslos.
Kümmel feſt, fein 39——39 Mk. zu machen.
Wicken 1000 Kilo ohne Aenderung.
Mais 1000 Kilo feſt, Preiſe nicht verändert.
Lupinen 1000 Kilo blaue 162 Mk. bez., gelbe 177 Mk. zu notiren.

then preishaltend, weiße bei eher matter Haltung.
Oelſaaten 1000 Kilo in erſter Hand faſt geräumt, 267 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo ruhig bei unveränderten Preiſen 25 Mk. incl. bez.,

feinſte höher gehalten.
Spiritus 10000 Liter-pCt. loco ſtill bei unveränderten Preiſen.
Rüböl 50 Kilo 27 Mk. vergeblich angeboten.
Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches 50 Kilo ohne weſentliche Aenderung.

Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Offerten.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 69--72 Mk. bez., Brenn geſucht
und ohne Angebot.

Oelkuchen 50 Kilo 9 Mk. gehalten.
Futtermehl 50 Kilo 10 Mk. bez.

Heu 50 Kilo 6*,7 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.

Verzeichniß
der in Halle am 19. Januar 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mr. Ryſ. Mrk. Ryf.Weizen pro Ctr. 9 45 pro Pfd. 40rer S 9 8 Einſen S 45Gerſte S 9 65 Erbſen d 34afer 10 30 Butter 1 25eu S 7 13 Rindfleiſch a. d. Keule 65Stroh S 2 25 do. gewoöhnliches 60Kartoffeln S 375 Kalbfleiſch S 45Eier pro Schock 4 40 e S 60chweinefleiſch 55Die Polizeiverwaltung.
Zuckerberichte.

Amſterdam, d. 16. Januar. Rohzucker verbarrte in gedruckter Stim
mung bei beſchranktem Umſatz.

Paris, d. 16. Januar. Rohzucker per 100 Kilogramm 88 pCt. AnalyſeNr. 7-9 zu 59 gres 25 Cts. Nr. 16—13 zu 53 Fres. Cts.; weiß 64 Fres.
Cts. Raffinade mittel 144

Cts. à 146 Fres. Melaſſe aus inlaändiſchen Fabriken 11 Fres. Cts. aus Raf
finerien 15 Fres. à 15 Fres. 50 Cts.

London, d. 15. Januar. Zucker ſchloß mit guter Nachfrage zu vol
len letztwöchentlichen Preiſen. Raffinade ſtetig.

Liverpool, d. 15. Januar. Zucker unverändert.
Clyde, d. 15, Januar. Zucker lebhaft und feſt.

S ev Dem Maler Th. Ehrhardt ein Sohn, Steinthor 5; dem Ar

Kleeſaaten 50 Kilo rothe und ſchwediſche bei unveränderten Wer-

Kleie 50 Kilo Roggen- bis 7/, Mk. bez., Weizen 57 Mk. bez.

Fres. 50 Cts. à 145 Fres. fein 145 Fres. 50

e e

e
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Zrkanntmachungen.

Proelama.
Jn der Zeit vom November v. J. bis heute ſind folgende Sachen

bei uns als gefunden reſp. als herrenloſes Gut eingeliefert:
1. 1 Pfandſchein Nr. 87315, 24. 1 Portemonnaie mit 26.1[75
2. 1 do. 14617, 25. 1 do. mit 163. 1 do. 76586, 26. 1 do. mit 2 10
4. 1 Broche, 27. 1 do. mit 45 115. 1 do., u. 1 kl. Meſſer,6. 1 goldene Nadel, 28. 1 do. mit 4 77. 1 kleines bl. Horz mit gelber 29. 1 do. mit 7 4

Einfaſſung, u. 1 Uhrſchlüſſel,8. 1 gelber Ring mit ſchwarzem 30. 1 leinener Beutel mit 8
Anhang, 31. 1 ſilberne Uhr mit Gehauſe,

9. 1 kleiner goldener Ohrring mit gelber Kette u. Schlüſſel,
bl. Stein, 32. 1 ſilberne Uhr mit Gehäuſe u.

10. 1 Portemonnaie mit 3 gelber Kette,und 1 Schlüſſel, 33. 1 Kaſſenanweiſung über 1
11. 1 Portemonnaie mit 20 7 34. 1 Portemonnaie mit 25 r
12. 1 do. mit 7.92 8 35. 1 goldener Ring mit blauem

13. 1 do. mit 3 Stein,14. 1 do. mit 8 6 .36. 1 5 -Stück,15. 1 do. mit 13 3 37. Hamburger Lotterie Loos
16. 2 Stempelbogen à 10 Nr. 68491,17. 1 Portemonnaie mit 12 38. 2 Rückkaufſcheine von Rüffer,
18. 1 do. mit 13 9 Nr. 5615. 5650.19. 1 do. mit 20 6 39. 3 Hefte Geſchichte der Völ
20. 1 do. mit 29 6 ker des Alterthums (Prof. Wil
21. 1 do. mit 2. 24 berg) (od. Wildberg in Eſſen),

10 p. alte Geſchichte (Fr. Ritter),
22. 1 do. mit 14.76 e. Römiſche Geſchichte (Papen-
23. 1 do mit 10. 4 rodt).Die Verlierer der gedachten Gegenſtände werden vorgeladen, ſich
bei uns, und zwar ſpäteſtens in der auf

den 2. März d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Bertram an hieſiger Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 10 anberaumten Termine bei Verluſt ihres Rechts zu
melden.

Halle a/S., am 11. Januar 1875.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

KonkursEröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Eisleben, I. Abtheilung,

den 16. Januar 1875 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Buchdruckereibeſitzers Heinrich NRei-

chardt zu Eisleben iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 10. Januar er. feſtgeſetzt worden.

Zum r Verwalter der Maſſe iſt der Rechtsanwalt Hof
hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert,
in dem auf

den 29. Januar d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem Kommiſſar, Kreis
gerichts Rath Lindner, anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob
ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen
in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſom haben, oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts denſelben zu verab-

folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 1. März er. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer

etwanigen Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand-
inbaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge-
9 meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

d Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 21. Februar er. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 5. März d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem obengenannten Kom-

miſſar zu erſcheinen.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der

ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen

Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti

gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
I gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmäch-
M tigten vorgeſchlagen die Herren Rechtsanwälte Hochbaum und

Schroeder, ſowie die Juſtizräthe Schuſter und Eggert hierſelbſt.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

4 9 (gez.) Filter.

Eisleben, den 12. Januar 1875.
Offene Lehrerſtellen.

Unter Gewährung eines Jahrgehalts von 300. und Steigerung
deſſelben in Terminen von 5 zu 5 Jahren mit je 50 bis zu dem
Maximalbetrage von 600 werden zu Oſtern, ſpäteſtens Johannis d. J.

drei Elementarlehrer
n Reflectanten wollen desfallſige Bewerbungsgeſuche nebſt Atteſten

innen 14tägiger Friſt an uns einreichen.
Der Magiſtrat.

Schulſache.
Die hieſige ſtädtiſche höhere Töch-

terſchule beginnt Oſtern e. ihren
elften Jahreskurſus und werden
dazu Anmeldungen zur Aufnahme
von dem unterzeichneten Dirigenten
angenommen und empfehlenswerthe
Penſionen nachgewieſen. Organi-
ſations- und Lehrplan der Anſtalt
werden auf Wunſch gern überſendet.
Eilenburg, d. 18. Jan. 1875.

Nützer.
Bäckerei geſucht.

Eine ſchwunghafte Landbäckerei,
wo möglich allein in einem Dorfe,
wird zu pachten resp. zu kaufen ge
ſucht. Gefällige francirte Offerten
werden unter der Ziffer No. 100
poste restante Cönnern erbeten.

Für ein Waaren-Agentur-
Geſchäft wird per 1. April oder
früher ein ſolider junger Mann
geſucht, der in der Colonial-
waarenbranche bewandert ſein
muß, und ſich als Stadtreiſen-
der qualificirt. Offerten befördert
sub B. r 2. Rudolf Mosse,
Malle a/S.

Ordentliche, kinderloſe Leute,
welche eine Privat-Entbindung bei
fich ſtattfinden laſſen, ſowie ein Kind
in Erziehung nehmen wollen, mögen
ihre Adreſſe nebſt Angabe des Er-
ziehungsgeldes pro Jahr, ſofort unter éhifre E. H. 4 646 an
Rudolf Mosse, Halle a/S.
einſenden.

Anſt. junge Mädchen kön-
nen b. billig. Honorar die Milch-
wirthſch. gründl. erl.

1 jung. Mädch. in ff. Küche
vertr. erh. gute Stelle in ein ff.
Privath., I desgl. als II. Mam-
ſell in ein ff. Hotel.
Landwirthſchafterin, Ver

käuferin, Kinderfrauen, Kö-
chin, ff. Stubenmädch. erh.
hier. u. Leipzig u. Merſeburg
gute Stell.

Lkräft. Landmdch. m. gut.
Atteſt. ſucht ſofort Dienſt als
Hausmagd auf ein nah. Gut.

Näh. im Comt. v. Einmma
Lerche, Halle a/S., gr.
Klausſtr. 28.

Brauerei- u. Gaſtyofs-
verpachtung.

Veränderunghalber ſoll eine
Stunde von einer größern Stadt
u. Eiſenbahn gelegene, im flotten
Betriebe befindliche Brauerei mit
frequentem Gaſthof entweder ſofort
oder per 1. Juli er., wo der Gaſt-
hof pachtlos wird, verpachtet werden.
Zur Uebernahme iſt ein Kapital von
8000 erforderlich. Darauf Re
flectirende erfahren die Adreſſe bei
Ed. Stückrath ind. Exp. d. Ztg.

Auf dem, zum Amte Worms-
leben gehörigen, Vorwerke Lütt-
chendorf ſteht ein vierjähriger
RappWallach, welcher ſich zum
Fahren und Reiten eignet, zum
Verkauf. Näheres beim Herrn
ger Troll in Worms
eben.

Regiſtrator-Stelle.
Jn hieſiger Stadt ſoll die neu

creirte Stelle eines Regiſtrators,
mit welcher ein Gehalt von vor-
läufig 900 Mk. verbunden iſt, ſo
fort beſetzt werden. Geeignete Be
werber wollen ſich unter Einreichung
ihres Lebenslaufes und der ihm zur
Seite ſtehenden Atteſte bis zum
1. März bei uns melden. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht.

Teuchern, den 16. Jan. 1875.
Der Magiſtrat.

Gieſeler. [H. 5211.
Bekanntmachung.

Das vormals Oebſter Hecker-
ſche Wohnhaus Nr. 735 in der
Schifffahrth nebſt den dabei befind
lichen Ländereien von zuſammen
ungefähr 11 Hektar 86,70 Ar,
wird am

25. Januar Er.
Vormittags 12 Uhr

in der Expedition des Unterzeichne
ten im Wege der Licitation und
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft.
Sangerhauſen, d. 16. Jan. 75.

Der Rechtsanwalt und Notar
Herold.

1 ganz perfeckte Köchin, 1 Land
wirthſchafterin, auch für große Bauer
güter, u. 1 junges gebildetes Mäd
chen v. Lande will Wirthſchaft lernen,
Ladenmädchen im Geſchäft u. Haus
wirthſchaft erzogen, ſuchen ſofort oder
ſpäter Stellen durch Wittwe

Kupfer, Merſeburg.
Hausverkauf.

Mein in Naundorf bei Mer-
ſeburg belegenes in beſtem Zu-
ſtande befindliches Wohnhaus mit
3 Wohnungen beabſichtige ich aus
freier Hand zu verkaufen. Darauf
Reflectirende können mit mir ſelbſt
oder auch mit Herrn Stolzen-
hahnin Naundorf in Unterhand-
lung treten.

G. Stein
in Oſendorf bei Ammendorf.

StelleGeſuch.
Ein unverh. Landwirth, 31 Jahr,

mit allen Bodenverh. vertraut, der
zuletzt ein Rittergut mehrere Jahre
ſelbſtſt. bewirthſch., wünſcht ſeine
jetzige Stellung gegen eine dauernde
zu verändern. Vorzügl. Empfeh-
lungen. Gef. Off. sub l. 5226
Haasenstein Voglerin Magdeburg erbeten.

Mamſell-Geſuch.
Geſucht wird zum 1. April auf

ein größeres Rittergut (ohne Milch-
wirthſchaft) ein anſtändiges, junges
Mädchen, welche die ff. Küche und
Federviehzucht verſteht und ſich an
deren häuslichen Arbeiten mit unter
zieht. Gehalt 180 Mark. Zu er-
fragen bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Ein junges Mädchen will die
Land wirthſchaft erlernen und
kann zu Oſtern antreten. Adreſſen
beim PhotograSeid' in Halle a/S.
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Vor osst kann abgegeben werden in
officieller Agent

ſämmtlicherZeitungen J Jn und Leglawded

Halle a/C., Brüderſtr. 14.1.
befördert Annoncen aller Art

in die für jeden Zweck paſſend
ſten Zeitungen und berechnet

nut die Original Preiſe
der Zeitungs-Expeditionen, da er
von dieſen die Proviſion bezieht.

Insbeſondere wird das „Ver
liner Tageblatt“, welches
bei einer Auflage von 32,000Exemplaren nächſt der Cöl
niſchen die geleſenſte Zei-tung Deutſchlands gewor

als für alle Zwecke

her h h
den iſt,
e
Auf einem Rittergute findet g zum

1. April ein ehrliches fleißiges Stu
benmädchen bei gutem Lohne Stel-
lung Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.

Kutſcher und Koöchin.
Jch ſuche zum 1. April einen

Kutſcher, der außer der Pflege
von zwei Kutſchpferden Hausdienſte
übernimmt und eine Köchin,
welche völlig ſelbſtſtändig die feine
Küche beſorgt.
Heiligenthal bei Gerbſtedt.

Pfarrer Schoenfeld.
Zur Führung einer Wirthſchaft

ſuche ich eine alleinſtehende, an
ſtändige Frau oder Mädchen in
geſetzten Jahren, die in der bürger-
lichen Küche und im Nähen erfahren
iſt, für 1. Februar oder 1. März.
Perſönliche l ünſgtBruno Meilin

Merſeburg BurgſtraßeEinige ordentliche ne
Dreſcher Familien finden zum
1. April Arbeit auf dem Amte
Seeéburg bei Oberröblingen al See.

Für unſer Colonialwaaren Geſchäft
en gros ſuchen zu nächſten Oſtern
einen Lehrling mit den nöthigen
Schulkenntniſſen.

Halle im Januar 1875.
G. Hintze G KIineke.

Steinkohlentheer
der Gasanſtalt Miüttwreida

in Sachſen. ſt 3165
1871 1869 Iſter Preis 1869 1871 1873
Eger Amſterdam. piſn witlenberg. Zresden. Wien.

dem Waſſer, Cacao oder Mil

Liebes Nahrungsmittel in löslicher Form,
Ertract der Liebig'ſchen Suppe, im Vacuum bereitet,

erſetzt, wenn vorſchriftsgemäß in Milch gelöſt, Säuglingen an
erkannt am vollkommenſten die Mutterbruſt; in Bier, mouſſiren-

ch genommen, iſt es Erwach-
ſenen die leicht verdaulichſte und dabei nahrhafteſte Koſt,
deshalb namentlich Magenleidenden, Blutarmen, Reconvalescenten,
Bleichſüchtigen, Entkräfteten warm zu empfehlen.

Lager halten in Flaſchen zu t ſtets friſch
die Apotheken in Halle

und Herr Apotheker A. Hoſfmmann in u

J

h

Zur Ballsaison!
in reichſter Auswahl neueſte Muſter.

in verſilbert, vergoldet,
oxydirt, Elfenbein c.

das Allerneueſte in Gold,
I Silber und Oxyd.Miedeſes Zoplaggeinzopſkanme

in Stahl Wachsperl und Gold.
Brochen und Ohrringe in großer Auswahl.

Halbjährige Schweine
vorzüglicher Miſch-Racçe und in beſtem
Futter- Zuſtande verkauft das Ritter
gut Trebnitz zum Preiſe von 8
Thalern.

Obsthäume,
namentlich Süßkirſchbäume 1. S.,
in ganz vorzüglichen Sorten und
beſonders ſchönen Stämmen, kön-
nen 5—6000 Stämme aus meiner
Baurnſſchule abgegeben werden.

Raguhn i /Anh., im Jan. 75.
C. Thieme.

Feinſte Harzkäſe,
große Sorte von 3 10 Schock à
2 Mk. inel. Kiſte, bei Abnahme über
10 Schock à 1 Mk. 90 Pf. inel. Kiſte,
verſendet unter Nachnahme des Be

trages Unger.Zaſſelfelde i Hat

Mit Schienenverbindung
nach allen Bahnen,

an der Merſeburger Straße
legen, ſind Lagerplätze jederBrsße, ſelbſt auf Jahre feſt, auch

zu bebauen, abzulaſſen. Reflektan eLn, als Holz Stein-, Koh
len u. 5 en- Geſchäfte etc. ic.,wollen ihre a unter 5,51

Ein braunes Stutenpferd, ohne
Abzeichen 6 Jahr alt, 5* Fuß
hoch Graditzer Raſſe, fehlerfrek,
auf Probe, welches ſich zum Reit-
oder Kutſchpferd ſehr gut eignet,
ſteht zu verkaufen oder auf Tauſch
eines Alten beim Gutsbeſitzer Aug.

Haasenstein G Vormier
in Halle a/S. gelangen laſſen.

6 Wehen alt,
ſucht. L. F. nalie, Landwehrſtr. 1.

tiger in Goſtaunbei Lützen

Ein Leonberger Hund, 4 bis
wird zu kaufen ge

Den Herren Dekonomen
pfiehlt ſeine

theils als Comptoiriſt theils als
Reiſender in der Garn und Weber-
wagrenbranche beſchäftigt wünſcht
ſich mit 1218000 Mrk. bei einem
rentablen Geſchäft zurbetheiligen.

Gefl. Offerten unter H. 528a
befördert die Ann.- Expedition
v. Haasenstein Voglerin Erfurt.

61.) Dr. Pattison's

Güchtwatte
liefert Giht und heilt ſchnell

icht und Rheumatismen
aller Art, als Geſichts, Bruſt Hals
und Zahnſchmerzen, Kopf Hand und
Kniegicht, Sll en Rücken und

Lendenweh.
In Packeten zu 1 Rmk. und halben zu

60 Pfse. bei Louis Voigt.

ſuret zum 1. Fehruar oder Märzh großen Gute untera igen Bedingungen Stellung.

efällige Offerten werden erbeten

Teutſchenthal.

SebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Hall.

Ein Deconomie Lehrling

e Chiffre C. H. poſtlagernd

urch die Anwendun desBRalsam BRilſiager bin ich
W meinen

S Balsam Bilfinger ha mir
dauernde Beſſerung und gänz-
liche Heilung meiner heftigen
Schmerzen verſchafft. Da manchem
ähnlich Leideuden ein falſches Vor
urtheil zuruckhalt, ſo rathe ich ihm
im eigenen Jutereſſe, dieſes wirk
lich reelle Mittel zu gebrauchen,der glänzendſte Erfolg wird nicht
lange 5 ſich warten laſſen. Dies
be geeuge ch der Wahrheit gemä

lich und werde perſönlichalt bemuhlt ſein, aus Dankbar
eit nach Kräften Jhr vorzügliches

Heilmittel den Balsam Bilfin-
ger zu empfehlen.

GroßOſchersleben, 5. Mai 72.
Fr. Müller.

Bahnbeamter.
Zu beziehen die Engel-poihere, Halle.

e

t Pension.Zwei junge Mädchen, welche hie
ſige Schulen beſuchen oder zu ihrer
Ausbildung Aufenthalt in Halle
nehmen wollen, finden gute Penſion. Gewiſſenhafte Nachhülfe in
Schul und Handarbeiten. Näheres
Leipzigerſtraße 103 III.

T wweites
em Er. Sympbonie. l onoert

„Kleemühle“ Abonnementzur gef. Benutzung Mittwoch den 20. Januar
F. Lüdicke,Obermühle Hettſtädt. euen Theater.

Ein junger Mann, ſeit 10 Jahren Progràmm:
1. Suite No. 2 Kmoll v. Fr. Lachner.
2. Ouverture z. Op. „Fidelio“ v.

I. v. Beethoven.
a. Ungar. Lied v. Hoffmann.

3 Du bist die Ruh“ v. Fr.
Schubert für Streichquarlett.

4. Ouverture 2. Op. „Der Nord-
stern“ v. Meyerbeer.

5. Hochzeitsmarsch a. d. „Sommer-
nachtstraum v. Mendelssohn.

Die vom I. Abonnement noch aus
ſtehenden Billets haben zu dieſem
Concert noch Gültigkeit.

Anfang 4 Uhr. Entree an derKaſſe 7 R. Pfg.

W. Malle,
Stadtmuſikdirector.

Familien rigten t

i 125 empfehen ſt h.
a Noſenberg,non Lewin.

geſeereht Halle a/S.

Serlobungs Anzeige.



Zweite Beilage zu e 16

Weiterberathung des Geſetzes über die Cadres der Armee wurde be-

uiger geworden war, als bei dem alten Umfange der Monarchie. Wäh-

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 19. Januar. Jm Abgeordnetenhauſe

legte heute der Finanzminiſter Camphauſen den Etat
vor. Die Einnahmen pro 1875 ſind vorveranſchlagt auf
694,422,613 Mark, mithin 3,871,438 Mark niedriger
als 1874. Die ordentlichen Ausgaben betragen
613,830,050 Mark, mithin 17,585,807 Mark mehr als
1874 die außerordentlichen 80,592,563 Mark mithin
2,562,775 Mark mehr als 1874. Der Stand der Staats-
ſchulden iſt der denkbar niedrigſte Betrag von929,287,108 Mark und werde aufgewogen durch den
Staatseiſenbahnbeſitz. Die Staarsſchuldzinſen ſind
durch die Eiſenbahnüberſchüſſe gedeckt. Der Etat des
Cultusminiſteriums beträgt 502,000 Mark mehr für
Univerſitäten, 2 Millionen für Gehaltsverbeſſerung der
Geiſtlichen, eine halbe Million als Entſchädigung für
den Ausfall der Stolgebühren, 3 Millionen für die
Elementarlehrer; im Extraordinarium drei Millionen
Eiſenbahnbauten, 25 Mill. für Waſſer- und Straßen-
bauten, womit der Staat die daniederliegenden Jn-
duſtriezweige aufhelfen will.

Paderborn, d. 18. Januar. Heute Vormittag iſt dem hieſigen
Domkapitel von dem bereits geſtern hier eingetroffenen Oberpräſiden-
ten v. Kühlwetter aus Münſter die Aufforderung zugegangen, die Wahl
eines Bisthumsverweſers vorzunehmen. Dem Kapitel wurde zugleich
von ihm die Anzeige gemacht, daß der ſchon ſeit vorgeſtern hier anwe-
ſende Ober Regierungs Rath v. Schierſtädt aus Minden auf Grund
des S 6 des Geſetzes vom 20. Mai 1874 das Kirchenvermögen
in Verwahrſam und Verwaltung nehmen werde. Dem Letzteren ge-
genüber hat der Generalvikar, Domdechant Peine, bereits die Erklärung
abgegeben, daß er und die Vikariats-Aſſeſſoren ihre Aemter niedergelegt
hätten. Von den biſchöflichen Subalternbeamten haben die geiſtlichen
ebenfalls ihre Stellen niedergelegt, die weltlichen dagegen ſich zur Fort-
führung der Geſchäfte bereit erklärt. Die Uebergabe reſp. die Be
ſchlagnahme der Kaſſen wird heute Nachmittag und morgen ſtatt
finden.

Verſailles, d. 18. Januar. National Verſammlung. Bei der

ſchloſſen, in jeder Kompagnie zwei Hauptleute anzuſtellen. Morgen
wird die Verſammlung den Art. 8 dieſes Geſetzes berathen. Die
Wahl des bonapartiſtiſchen Kandidaten Cazeaux in dem Departement
HautesPyrenees iſt nur dadurch ermöglicht worden, daß etwa
6000 konſervative Wähler ihre Stimmen für ihn abgaben, weil
der ſeptennatiſtiſche Kandidat Alicot von den Republikanern unter
ſtützt wurde.

Berlin den 18. Januar.
Die Bankcom miſſion beendete heute die zweite Leſung, indem

ſie den letzten Paragraphen mit der Maßgabe annahm, daß, wenn
nach Ablauf des 15jährigen Bankprivilegiums die Reichsbank fortbe-
ſtehe, das Reich verpflichtet iſt, Preußen eine Entſchädigung von
621,000 Thalern jährlicher Rente zu zahlen. Das ganze Geſetz
wurde nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung ſchließlich mit 16
gegen 4 Stimmen (Mosle, Haanen, v. Aretin und Miller) angenommen.
Die Feſtſtellung des Berichtes erfolgt morgen, die Plenardebatte vielleicht
ſchon Freitag.

Seit Beginn des neuen Jahres iſt, wie ſchon erwähnt, der vortra
gende Rath im Staatsminiſterium und Director der Staatsarchive, Dr.
Max Duncker, in den Ruheſtand getreten. Duncker's Thätigkeit und
Intereſſen ſind gleichmäßig getheilt geweſen zwiſchen Politik und Wiſſen-
ſchaft, auf beiden Gebieten wird ſein Name ſtets mit hoher Achtung
genannt werden. Als die Volksbewegung im Jahre 1848 das Deutſche
Parlament rief, wählte ihn die Stadt Halle, an deren Univerſität er
ſeit 1839 als Privatdocent, ſeit 1842 als ordentlicher Profeſſor der Ge-
ſchichte wirkte, zum Abgeordneten. Er gehörte hier zu der Partei
Gagern; den gemäßigt liberalen und entſchieden nationalen Anſchauun-
gen, denen er bereits damals huldigte, iſt er ſtets treu geblieben. Unter
dem Miniſterium Manteuffel, deſſen Politik im Jahre 1850 das An-
ſehen Preußens ſchwer ſchädigte, griff er unerſchrocken zur Feder und
veröffentlichte damals zwei Aufſehen erregende Broſchüren: „Vier
Wochen auswärtiger Politik“ und „die Dresdener Conferenzen“, in denen
er vom Preußiſch Deutſchen Standpunkte die Politik des damaligen
Miniſteriums einer ſcharfen Kritik unterwarf. Bald nach dem Erſchei-
nen der erſten Bände ſeines großartig angelegten Werkes „Geſchichte
des Alterthums“ nahm er, da ſich in Preußen unter dem Miniſterium
Raumer keine Ausſichten auf Beförderung für ihn eröffneten, eine or-
dentliche Profeſſur in Tübingen an, die er aber wieder aufgab, als durch
das Vertrauen des jetzigen Kaiſers, damaligen Prinzregenten, ſeinen
politiſchen Freunden die Leitung der Staatsgeſchäfte übertragen wurde.
Duncker wurde in das Staatsminiſterium berufen und zum vortragen-
den Rath beim Kronprinzen ernannt. Jm Jahre 1866 wurde er Civil-
commiſſar in Heſſen, Jahrs darauf (Auguſt 1867) erhielt er nach dem
Rücktritt des Herrn v. Lancizolle das Directorat der Staatsarchive.
Mit großer Hingebung widmete er ſich ſeinem neuen Amte, deſſen Ver
waltung durch den Hinzutritt der neuen Provinzen bei Weitem ſchwie-

der Halliſchen Zeikung (im G. Schwetſchär ichen Prrlage).
Halle, Mittwoch den 20. Januar 1875.

rend ſeiner mehr als ſiebenjährigen Amtsthätigkeit ſind mancherlei Ver
beſſerungen im Archivweſen zur Ausführung gekommen. Die Archive
in Poſen, Schleswig, Osnabrück und Aurich ſind neu gegründet, das
von Kaſſel nach Marburg übergeführt; das Beamtenperſonal iſt ver-
ſtärkt, für die beſſere Aufbewahrung und Ordnung der Archivalien Sorge
getragen. Manche von ihm beabſichtigte Verbeſſerung ſcheint durch den
Widerſtand des Finanzminiſters nicht zur Ausführung gekommen zu
ſein. Bei den ihm unterſtellten Beamten hinterläßt Duncker den Ruf
eines wohlwollenden, ächt humanen Vorgeſetzten, deſſen Scheiden aus
dem Staatsdienſte allgemein beklagt wird. Als ſeinen Nachfolger be-
zeichnet man Herrn Dr. Paul Haſſel, der als Berichterſtatter in der
Armee des Kronprinzen am Feldzuge von 1870--71 Theil nahm, ſpäter
als Geh. Archivar in die Archivcarrière eintrat. Er redigirte eine Zeit
lang die „Zeitſchrift für Preuß. Geſchichte und Landeskunde.“ (M. 3.)

Der deutſche Polarverein in Bremen hat, wie wir hören,
an den Bundesrath den Antrag auf Einſetzung einer ſachverſtändigen
Kommiſſion gerichtet zur Prüfung der Frage, ob und in welchem Um-
fange die deutſcherſeits begonnene Forſchung an der öſtlichen Küſte
Grönlands fortgeſetzt werden ſolle, da das Vordringen Englands
dieſen Forſchungen einen erhöhten Werth verleihe. Das Reich ſoll nach
dem Vorſchlage des genannten Vereins die Mittel zu der neuen Nord-
fahrt hergeben und wird dabei nicht umhin können, auch die Frage zu
prüfen, welchen praktiſchen Nutzen eine ſolche Expedition gewähren kann.
Man beruft ſich dabei auf die Engländer, die unter allen Völkern die
meiſten Erfahrungen in dieſer Beziehung geſammelt haben und den
weſentlichen Nutzen ſolcher Palarfahrten außer den hoch anzuſchlagenden
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen darin finden, daß durch ſie die Haupt
eigenſchaften tüchtiger Seeleute, Wagemuth und Vorſicht ausgebildet
werden. Der Bundesrath wird ſich ſeinerſeits dem Vernehmen nach
auf das Gutachten Sachverſtändiger ſtützen und je nach dem Ausfalle
deſſelben entweder dem Reichstage eine Vorlage zugehen laſſen oder die
Antragſteller ablehnend beſcheiden.

Proceß Ofenheim.
Wien, d. 16. Januar. Mit der geſpannteſten Aufmerkſam-

keit verfolgt das Publikum und namentlich die Wiener Finanzwelt noch
immer den Proceß Ofenheim, weil es von demſelben abhängt, ob
gewiſſe in den finanziellen Kreiſen übliche Gewohnheiten in Zukunft
zwar als malhonett angeſehen werden, aber doch ſtraflos bleiben ſollen.
Trotz der Zeugenausſagen, welche zum Theil für den Angeklagten höchſt
ungünſtig waren, iſt man im Allgemeinen gleichwohl zu Gunſten deſſelben
geſtimmt. Wenn man auch die Moral vermißt, ſo ſind die gerügten
Mißbräuche doch ſo allgemein begangene, daß man entweder den Ein-
zelnen ſtraflos ausgehen oder noch eine ganze Reihe anderer Perſonen
beſtrafen muß. Sollte der Angeklagte auch freigeſprochen werden, ſo
hat der Proceß doch den Nutzen gehabt, die Gründerepoche mit allen
ihren Gefahren bloßgelegt und die Regierung genöthigt zu haben, in
Zukunft ein wachſames Auge auf alle Glücksritter zu haben. Unab-
hängige Blätter treten ſchon jetzt mit der Forderung auf, Oeſterreich
von den Feldjägern zu ſäubern und Zeit und Raum für ehrliche Arbeit
zu ſchaffen. Das jſt das Hauptreſultat des Proceſſes das man er
wartet; dem ſchwihdleriſchen Treiben muß mit energiſcher Hand ein
Ende gemacht werden und der Heilungsproceß endlich beginnen.

Frankreich.
Paris, den 16. Januar. Die Verſuche des Herzogs von

Broglie, eine Fuſion der conſervativen Gruppen oder wie man ſich
ausdrückte, die Majorität vom 214. Mai wenigſtens in Bezug auf die
conſtitutionellen Geſetze zu Stande zu bringen, iſt definitiv geſcheitert.
Geſtern hatten ſich die Gruppen der gemäßigten Rechten und des rechten
Centrums zu einer Berathung vereinigt, um die Baſis für ein Zuſam-
mengehen der beiden Gruppen feſtzuſtellen, aber alle Verſuche Broglie's,
eine Einigung zu erzielen, waren erfolglos. Damit iſt die Berathung
der conſtitutionellen Geſetze unmöglich gemacht und der zukünftige Mi-
niſterpräſident hat danach ſofort ſein Programm verändert. Er wird
nach ſeinem Eintritte in's Cabinet der Nationalverſammlung den Pi-
card'ſchen Antrag auf partielle Erneuerung der Kammer ein-
bringen laſſen. Man glaubt dem Geſetzentwurfe die Majorität ſichern
zu können und hofft damit das Septennat bis 1880 am Leben zu er-
halten. Es dürfte für den fernſtehenden ſchwer begreiflich ſein, wie die
monarchiſchen Gruppen ſo verblendet ſein können, ſich in ſo kritiſchen
Augenblicken wie der jetzige einer iſt, noch zu bekämpfen. Jch führe
deshalb die Differenzpunkte an, durch welche die drei großen monarchi-
ſchen Gruppen ſich unterſcheiden. Die Legitimiſten wollen von einer
Organiſation des Septennats überhaupt nichts wiſſen und kämpfen für
die unbedingte Monarchie. Die gemäßigte Rechte hat das perſönliche
Septennat auf ihre Fahne geſchrieben, d. h. ſie will die Regierungsform
überhaupt nicht diskutiren laſſen und hofft ihre monarchiſchen Jntriguen
fortſetzen zu können, um heute oder morgen, wenn es ihr paßt, die Mo
narchie proclamiren zu können. Das erſte Centrum aber will das Sep-
tennat organiſiren und läßt alle dynaſtiſchen Fragen bis zu dem Augen
blicke offen, wo daſſelbe zu Ende geht, d. h. bis zum 20. Novbr. 1880.

Vermiſchtes.
Die polizeilicherſeits verſprochene größere

Controle der zu Markte gebrachten Fleiſchwaaren ſcheint in Berlin
in Wirkſamkeit getreten zu ſein. Auf dem am Mittwoch abgehaltenen
Dönhoffsplatzmarkt hielt der Thierarzt wiederholt ſehr ſcharfe Umſchan

thieréärztliche



unter den Reihen der Schlächterſtände und es gelang demſelben auch,
eine Quantität verdorbenen Kalbfleiſches ausfindig zu machen, welches
confiscirt und zur Scharfrichterei befördert wurde.

[Seltſames Strandgut.] An der Mündung der Seine,
unweit Havre, hat man kürzlich einen Gegenſtand aufgefiſcht, der aus
einem würfelförmigen Holzſtück von ungefähr 1 Fuß Länge beſteht und
in ſeinem Jnnern eine Flaſche aus ſehr dickem Glas einſchließt. Man
öffnete die Flaſche und fand einen kleinen Zettel darin, der vor der Ein
wirkung des Seewaſſers durch den Schmirgelſtöpſel bewahrt worden.
Auf dem Zettel ſtanden in noch ganz friſcher Schrift die Worte „Nord-
polexpedition des Prinzen Napoleon Erforſchung der Meeresſtrömungen
am 25. Juni 1860 unter 73 Gr. nördlicher Breite und 12 Gr. öſtlicher
Länge.“ Die Expedition hatte täglich ſo hergerichtete hölzerne Würfel
über Bord geworfen, damit ihre ſpätere Auffindung die Beſtimmung
der Richtung der das Meer auf allen Punkten durchſetzenden Strömungen,
deren Lauf ſie gefolgt, erleichterte. Der aufgefiſchte Würfel F innerhalb fünf
zehn Jahren der erſte, den man wieder gefunden, und es ſcheint aus
ſeinem Erſcheinen an der franzöſiſchen Nordküſte ſich zu ergeben, daß
ein von den Polarmeeren ausgehender Strom in die Nordſee einbiegt
und ſich durch die Meerenge von Calais und den Canal (la Manche)
um die franzöſiſche Küſte herumzieht. (Fr. 3.)

[Ein brennendes Balletcorps.] Ein Petersburger
Correſpondent berichtet der Deutſchen Ztg. von einem entſetzlichen
Unglücksfalle, der ſich im Großen Theater in Moskau während der
Vorſtellung eines Ballets dieſer Tage ereignet hat. Ein Theaterdiener
hatte eine Anzahl leichter Balletcoſtüme nach der Garderobe zu bringen,
wo ſich eben mehrere Damen vom Balletcorps, die noch aufzutreten
hatten, mit ihrem Anzuge beſchäftigten. Durch das Winkelwerk hinter
den Couliſſen ſich durchwindend, kam er einem Gaslicht allzu nahe, H
wodurch die Kleider brennend wurden, was jedoch der Diener nicht
früher bemerkte, als bis er in die Garderobe einzutreten im Begriffe
ſtand. Von Entſetzen gefaßt, warf er die Kleider ab, und dieſe fielen M
zum Unglück gerade auf eines der eben dort befindlichen Balletmädchen.
Das Kleidchen der Unglücklichen ſtand ſofort in hellen Flammen. Eine
Genoſſin, die ihr beiſpringen wollte, vermochte nicht den Brand zu
löſchen und verfiel demſelben Schickſal. Sie erſah eine Freundin auf
der Scene, die eben in dem Stücke beſchäftigt war, und warf ſich auf
ſie mit herzdurchdringendem Hülfegeſchrei. Doch auch die Kleider dieſer
fingen Feuer und von gräßlichen Schmerzen getrieben ſtürzte ſie über
die Bühne nach dem Ausgange. Auf der Straße riß ſie einem der
Jswoſchezsks (Lohnkutſcher) den Pelz vom Leibe und erſtickte die
Flammen, indem ſie ſich feſt darin einwickelte. Sie verlangte nach ihrer
Mutter, und man brachte ſie zu ihr. Nach dem ärztlichen Parere ſind
die drei Künſtlerinnen lebensgefährlich verletzt und an ihrem Aufkommen
wird gezweifelt. Jhre übrigen Genoſſinnen kamen theils mit leichten
Brandwunden, theils mit dem bloßen Schrecken davon.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Dem Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Kleinéèrt in Berlin iſt,
wie die „Kreuzzeitung“ hört, von der theologiſchen Facultät zu Halle
die Würde eines Doctors der Theologie verliehen worden.

Jn der erſten Sitzung der neu conſtituirten Stadtverordneten
Verſammlung zu Nordhauſen wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Pre
digers E. Baltzer der Gegner der bisher herrſchenden Partei, Herr Prä-
ſident Seiffert erwählt.

Die in Harzungen bei Jlfeld belegenen, vor etwa 100
Jahren in Betrieb geweſenen Alabaſterbrüche, den Grafen
StolbergStolberg und StolbergRoßla gemeinſchaftlich gehörend, ſind
neuerdings in die Pachtung des Herrn HautzingerPleſchen überge-
gangen, der die ſofortige Wiedereröffnung der Alabaſterbrüche betrei-
ben wird.

Einer landräthlichen Bekanntmachung zufolge iſt im Orte Ra-
disleben bei Quedlinburg in Anhalt unter dem Rindvieh und den
Schweinen die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Jn Coburg hat ſich dieſer Tage ein Leichenverbrennungs-
Verein gebildet.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 18. Januar 1875.

1. Vor u in e d rn wurde das Protokoll der Sitzung vom
11. Janugr vorgeleſen und genehmigt.2 Die Erſätzwahl eines Mitglledes des SparkaſſenDirectoriums erfolgt nach

den Vorſchlägen der zur Vorberathung der Wahl der Kommiſſionen eingeſetzten
Commiſſion.3. Ken zur Feſtſtellung vorliegenden SpecialEtats des Siechenhauſes, der

GottesackerKaſſe, der Armenkaſſe, für die öffentliche Beleuchtung, des Waſſer
werks, wurden nach den Vorſchlägen der mit der Vorberathung beauftragten
Finanzcommiſſion feſtgeſtellt.

Die ubrigen Verhandlungs-Gegenſtande wurden vertagt.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Donnerstag den 21. Januar 1875 Nachmittags 4 Uhr.

Tagesordnung:
A. Fuür die öffentliche Sitzung.

Berathung und Feſtſtellung des Kämmerei-Etgts pro 1875.
B. Fuür die geſchloſſene Sitzung.

2) Bericht der Finanzcommiſſion über verſchiedene Antrage des Magiſtrats.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

v. Radecke.
Halliſcher Verein für Volkswohl.

VI. Vortrag Mittwoch d. 20. Januar. Abends 8 Uhr in der
Kaiſer WilhelmsHalle.

Herr Dr. Ule: Hausthiere und Hauspflanzen.
Der freie Zutritt iſt einem Jeden geſtattet.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch den 20. Januar Abends 7 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule: Der Roſe Pilgerfahrt von Rob. Schumann. Für
Neueintretende bin ich täglich zwiſchen 3 und 4 Uhr zu ſprechen.

C. A. Haßler.
Polytechniſche Geſellſchaft.

Verſammlung Donnerstag den 21. d. M. Abends S Uhr
im Hotel zur Tulpe. Vortrag des Herrn Dr. Ule über Genuß-

mittel. Der Vorſtand.Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 20. Januar:

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 j. Gebaäude d. Univerſ.-Biblioth.part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waggegebäude Ein

z Rathhaus.
Städ i es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: r unden Vm. 9 1 kl. W 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

eöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
re von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft Er

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmanniſcher Verein: Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Englicher Srrach-

Unterricht Mr. Julius Haring).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang.Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. s in der „Glocke“, Rathhausgaſſe
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8-- 10 im „Weißen Roß“.

all. Verein für Volkswohl: Ab. 8 ſechster öffentl. Vortrag in der „Kaiſer
WilhelmsHalle“ von Dr. Ule: „Hausthiere und Hauspflanzen“.

Volksbibliothek: Ab. 7--8 m Raäthhaus.
Haßler'ſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im Saale der Volksſchule.

ännerchor: Ab. 8--10 Uebungeſtunde in der Reſtaur. „z. Markgrafen“, Bruderſtr.
Hall. Turnerliedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter Nm. 4i. neuen Theater (Symrh.-Concert).
Stadt.Theater: Ab. 7 „Der liebe Onkel, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 0, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Januar.

Kronprinz. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Hollgensdorf a. Blumberg, v. Thie-
men m. Frau u. Diener a. Göbeln. Hr. Dr. Garlach a. Berlin. Hr.
Baurath Wadke a. Dresden. Hr. Stud. v. Kroſigk a. Deſſau. Die Hrrn.
Kaufl. Hartmann a. Eiſenach, Kurz, Hiebenhaas u. Feldblam a. Berlin,
Seuthier a. Leipzig, Reiß a. Mannheim, Gerge a. Bielefeld.

Stadt Hamburg. Die Hrru. Fabrikbeſ. Meyer a. Eſſen, Löbig a. Schleſien,
Laue a. Morl. Hr. Amtsrath Huühne m. Fam. g. Schackenthal. Hr.
J r Scheibe a. Eisleben. Die Hrru. Commerzienrath Schaaf
u. Geh. Reg.Rath v. Decker a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Franck u.
Plaht a. Cöln, Fenſche, Schmalz, Senff, Jacob, Drewes, Pieron u. Frey
ſtadt a. Berlin, Leusmann a. Hannover, Kruger g. Bremen, Bonnevall a.
Plauen, Baßler a. Wurzen, Peters a. Harburg, Bloch a. Paris, Köſter a.
c ren z agdeburg, Schreier a. Leipzig, Stiesmeyer a. Ochtruyp,

rſch a. Frankfurt.
Goldner Ning. Hr. Fabrik. Vetter a. Aachen. Hr. Part. v. Barmer a.

Hamburg. Hr. Rechtsanwalt Mäartens m. Frau a. Votsdam. Hr. Be
amter Graul a. Zerbſt. Hr. Rittergutsbeſ. v. Karnitzky a. Stuttgart.
Frl. Köhler a. Deſſau. Hr. Rent. Stahl m. Frau a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Kamper u. Bieler g. Leipzig Hornneberg a. Pößneck, Simon a.
Wiesbaden, Bachmann a. Caſſel, Caspary, Glogauer u. Friedlander a.
Berlin, Berger a. Cöln, Böhme a. Aachen.

Goldene Kugel. Hr. Juſtizrath Meincke a. Erfurt.
a. Niederhaldesleben. Hr. Paſtor

Hr. Paſtor Dr. Danniels
Thime m. Frau a. Albrecht. Hr. Apo

theker Gruel a. Aſchersleben. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bulow m. Gem. g.
Schwerin. Hr. Oberamtmann Beckmann a. Neuenkirchen. Die Hrrn.
Kaufl. Kretzſchmar a. Oberweißbach, Korks u. Bing a. Nuürnberg, Bruünn,

irſch u. Brandes a. Berlin, Kappo a. Oranienbaum, Conradi a. Jeßnitz,
arder a, Eisleben, Bamberger a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Rittergutsbeſ. H. Glad a. Flensburg. F. Dr.
theol. v. Morſch. Hr. Landw. O. Steinbrecher a. Samter. Hr. Dirigent
F. Ritter a. Magdeburg. Hr. Dr. Bügner a. Cöln a R. Hr. Oekon.

a. Eisleben. ſer. tud. wed. Großmann a. Berlin. Hr. Fabrik.
C. Schwertfeger a. Caſſel. Hr. Rent. H. Kuhn m. Frau a. Berlin.
Die Hrru. Kaufl. Schiller a. Zerpen, O. Felgner a. W nbueg C. Lo-
ehe W S. Cohn a. Berlin Müller a. Friedeberg, G. Schmit

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
19. Januar 1875.

Berliner Fonds-Vörſe.BergiſchMärkiſche 84,25. CölnMindener 112,75. Rheiniſche 117,50. a
Staatsbahn 535, Lombarden 229,—. Oeſterr. Creditactien 411,50. Amerikaner
98,75. Preuß. Conſolidirte 105,60. Tendenz: matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Januar 180. April Mai 184, Mark.
Roggen. Januar 154, April Mai 148, Mark. Mai Juni 146, Mark.
Gerſte loco 150--192 Mark.

afer. Januar
piritus loco 54,20 Mark. Januar 54,89 Mark. April Mai 56,90 Mark.

Nüböl loco 54,50 Mark. Januar 54,50 Mark. April/ Mai 55,60 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
t 3 Berlin den 19. Januar 1875.h St.Act. 84,25. BerlinAnhalt. St.Aect. 115, Breslau

Schweidn. Freibg. St. Act. 92,50. CölnMinden St.Act. 112,75. MainzLud-
wigshafen St. Act. 113,50. BerlinStettiner St. Act. 134, Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 139,50. Rheiniſche St.-Act. 117,50. Rumaäniſche St.Act. 33,
Lombarden 229, Franzoſen 535, Oeſterr. Cr.-Aect. 411,50. Pr. Bod.-Cred.
Act.Bank 102,50. Amſterd. Bank 87,50. Darmſt. BankAct. 140, Dise.-Comm.
Anth. 158,25. Laurahütte 125, Dortmunder Union Aet. 28,10. Louiſe Tief
bau 61, Hibernia Schamrock 70, Centrum 68,25. Gelſenkirchen 111,70
Commerner 88, Tendenz: matt.
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Produktenbörſe.
Die Mitglieder unſerer Produktenbörſe werden zu der diesjährigen

gdentlic Generalverſammlung auf
onnerstag d. 28. d. Vormittags 9 Uhr

im Börſenſaale, Stadtſchützen-Geſellſchaft,
eingeladen.

Tagesordnung: Rechnungslegung und Wahl des Vorſtandes
für das Jahr 1875.

Halle, am 19. Januar 1875.
Büttner. Dr. Schadeberg.

Bekanntmachungen.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Am Donnerstag den 21. d. M. Abends 6 Uhr wird

Herr Profeſſor Dr. Wolters von hier
die Güte haben, zum Beſten des Vereins im hieſigen Volksſchulſaale
einen Vortrag: „Ein rheiniſcher Märtyrer“, zu halten, wozu
hierdurch mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen wird, daß Abonne-
mentskarten à 1 und Tageskarten à 10 Hr. aus den Buchhand-
lungen der Herren Schroedel Simon hier zu erlangen ſind.

Erſtere werden gefälligſt am Eingange vorgezeigt, letztere abgegeben.

Halle, im Januar 1875. Der Vorſtand
Holz- Auction.

Montag den 1. Februar d. J.
ſollen in dem zum Rittergut Ermlitz gehörigen Forſt, Mittelholzecke

4 r r e C man45 e

Geflügel- Ausſtellung in Weißenfels S.
Unſere diesjährige zweite große Geflügel-Ausſtellung,

verbunden mit Prämiirung und Verlooſung, findet vom
19. bis incluſive 22. Februar 1875

in den großen Räumen in Schumann's Garten ſtatt. Da im
vorigen Jahre die Ausſtellung in verkäuflichem Vieh faſt gänzlich ge
räumt wurde und die Käufer in edlen Raſſen, hauptſächlich in Hüh-
nern, nicht befriedigt werden konnten, ſo werden Beſitzer von edlen
Raſſen ergebenſt gebeten, die Ausſtellung recht zahlreich zu beſchicken.
Gefällige Anmeldungen bitten wir bis ſpäteſtens den 8. Februar an den
Schriftführer Herrn Fabrikant H. Holze einzuſenden. Jeder Aus-
ſteller erhält einen Katalog gratis und Looſe à 50 Pfennige ſind ſchon
jetzt bei Unterzeichneten zu haben.

Der Vorſtand des Geflügel-Züchter-Vereins.
C. Kramer. H. Holze. F. Zetsche.
Zur Bequemlichkeit meiner Geſchäftsfreunde in der Provinz

Sachſen den in derſelben liegenden Enclaven, dem Herzogthum Braun
ſchweig und der freien Reichsſtadt Bremen, habe ich in

MagdeburgKronprinzenstrasse 3a. I. Etage
ein Bureau etablirt, und mit deſſen Führung einen langjährigen
Mitarbeiter, Herrn Jngenieur H. Monich, betraut.

Jndem ich dieſes zur öffentlichen Kenntniß bringe, ſtelle ich erge
benſt anheim, von der getroffenen Einrichtung Gebrauch zu machen und

bei Maßlau,
ca. 28 eichene Klötze von 4-11 Mtr. Länge u. 2684 Ctm. Durchm.,

10 buchne 4 74 rüſterne 6 918 eſchene 510ſowie 60 eſchene und 70 ellerne Stangen,
24 Mtr. Scheit,

Steock,21

20 27
20-39
15—25

160 Rmtr. Abraum und
236 Unterholz

an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Der Verkauf des Brennholzes beginnt Vormittags 10 Uhr, der

des Nutzholzes Mittags 12 Uhr.
Bedingungen an Ort und Stelle.
Rittergut Ermlitz, den 16. Januar 1875.

Die Forſtverwaltung. Krämer.

mann5, Verloosungs Anzeige.
Preussische

Hypotheken-Actien-Bank.
In der laut S. 24 unseres durch Al-

lerhöchsten Erlass vom 18. Mai 1864
bestätigten Statuts heute vorgenommenen
Verloosung einzuziehender

4 Pkandhbriefe
waren die Directoren Spielhagen, San-
den anwesend und wurden wurch den
das Protocoll führenden Notar, Rechts-
Anwalt Arnäts, folgende Nummern aus-
geloost:
La, A. à 3000 Mark (1000 Thlr.) rück-

zahlbar mit 3600 Mark (1200 Thlr.)
No. 180. 183.

La. B. à 1500 Mark (500 Thlr.) rück-
zahlbar mit 1800 Mark (600 Thlr.

No. 111. 157. 182. 310. 494. 820.
La C. à 600 Mark (200 Thlir.) rück

zahlbar mit 750 Mark (240 Th.
No. 96. 136. 181. 235. 268. 413. 582.

591. 742.
La, D. à 300 Mark (100 Thlr.) räck-

zahlbar mit 360 Mark (120 Thlr.
No. 38. 160. 689. 855. 1247. 1393.

1497. 1562. 1566. 1621. 1930. 1994.
2054 2065. 2181. 2245. 2560. 3104.
3497. 3521. 3752. 3897. 3985. 4067.
4164. 4308. 4699.

La. E. à 150 Mark (50 Thlr.) rüeck-
zahlbar mit 180 Mark (60 Tulr.)

No. 67. 450. 459. 644. 710. 734.
1121. 1247. 1333. 1637.

Diese ausgeloosten Stücke werden
von jetzt ab ausgezahlt.

Berlin, den 15. Januar 1875.
Die Haupt-Birection.

Spielhagen.
Wir übernehmen die kostenfreie Ein-

lösung der sowohl bei uns gekauften,
als Auch der anderen ausgeloosten Stücke

Halle a/S., den 18. Januar 1875.

H. F. Lehmann.
J. E. Bäener in Querfurt.
Vorschuss Verein in

Naumburg a/S.

A. Vogel in do.

10 Stück 200 Reichen-
berg-Pardubitz Eiſenbahn
Actien-Prioritäten u. zwar die
Nummern 14,725 14,735
ſind incl. der laufenden Zinscoupons
auf bisher unerklärte Weiſe abhan-
den gekommen. Die gerichtliche
Amortiſation iſt eingeleitet.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Rudolf Mosse, Annoncen

Expedition zu Halle a/S.

Jch bin Willens, meine in Ob-
hauſen belegene, ſchwunghafte
Reſtauration, verbunden mit Schläch
terei und Kaufladen aus freier
Hand zu verkaufen, wozu ich einen
Termin Mittwoch d. 27. d. Mts.
Nachm. 2 Uhr in meinem Lokale
anberaume und Kaufluſtige hiermit
einlade; auch kann vorher mit mir
unterhandelt werden.

Obhauſen, d. 18. Jan. 1875.
A. Lautenſchläger.

Gewünſcht zum 1. März ein an
ſtändiges, anſpruchsloſes Mäd-
chen, welches im Kochen erfahren
und Luſt hat ohne Lehrgeld in einer
nicht zu großen Wirthſchaft die
Milch wirthſchaft zu erler-
nen. Adreſſen sub H. 568 durch
Haasenstein Vogler,Leipzigerſtr. 102, erbeten.

2
Ein unverheiratheter, auf Erz

u. Braunkohlen praktiſch er
fahrener und theoretiſch gebildeter
Betriebsführer, mit Waſſer
verhältniſſen, Dampfmaſchinen und
Pumpen vertraut ſucht zum 1. April
75 andere Stellung. Beſte Zeug-

Fr. Schultze in Alerseburg. niſſe zur Seite. Gef. Offerten un
C. F. Hennig in Delitzsch. ter D. F. z 2359 durch Ru-
F. F. A. Zürn in Zeitz. 3 Mosse in Halle a/S.

erbeten.

Anfragen jeder Art an das gedachte Bureau direct zu richten.

H. PauckKseh,
Beſitzer der

„Maſchinenbau-Anſtalt, Eiſengießerei u. Keſſelfabrik

zu Landsberg a, W.
M 6 ledige u. A verheirathete Kuhhirten, die

gut melken können, ſinden ſofort oder 1. April auf
Rittergütern Stellen durch das Comt. von

Fr. BRimnneweiss.

„Pferdeknechte,
macher ſuchen ſofort oder
Stellen durch das Compt.

Mehrere Oek. Jnſpectoren, ſowie Feld u. Hofver-
walter, auch mehrere Aufſeher, Hofemeiſter, ledige

1 verheiratheter
1. April auf Rittergütern

Gärtner u. 2 Steill-

von Fr. Binnew'eiss.
Ein junges gebildetes Mädchen

aus achtbarer Familie, welches län
gere Zeit in einem Putzgeſchäft thä-
tig, ſucht bei angehender Saiſon
Stellung. Näheres in Halle, kl.
Sandberg Nr. 7.

Vertreter Gesuch.
Jn allen Städten und Ortſchaf-

ten ſuchen wir für die ſeit Ab Jah
ren beſtehende, außerordent-
liche Vortheile bietende
Hannover Braunschweigüä-
sehe Ragelschäden-Versiche-
rungs-Gesellschaft eifrige, zu
verläſſige Vertreter u. erbitten uns
Offerten recht bald.

Gebrüder Dietrich,
Leipzig, Königshaus.

Ein Candidat phil. oder
theol., dem beſte Referenzen
und Zeugniſſe zur Seite ſtehen, und
der bereits mit Erfolg unterrichtet
hat wird zur Vorbereitung von 3
Knaben, im Alter von 12, 10 und
9 Jahren, bis incl. Tertia eines
Gymnaſiums, geſucht von einer
Familie auf dem Lande. Die
Stellung iſt eine angenehme
weil freie. Gehalt ein vortheilhaftes,

ganz nach Uebereinkunft.
Adreſſen sub J. N. 2786 be-

fördert die Annoncen-Expedi-
tion von Rudolf EoSsse in
Berlin S. W.

Eine Bauſtelle v. circa Morg.
Größe zu einer kl. Fabrik w. ſofort
g. B. zu kaufen geſucht. Offt. m.
Preisangabe in der Annoncen-
Expedition von J. Mark
C Cie. gr. Ulrichſtr. 47. D. H.
6136 niederzulegen.

In meiner Colonial-, Wa-
back-, Cigarren C Par-
bewaarenhandlung fin-
det 1. April a. c. ein Lehrling
Stellung. [ti. 5,78 b.

Th. Stade, alle a/S.
Ein Haus, in Geſchäftslage,

wird zu kaufen geſucht und
gef. Offerten unter K. R. 19
postlagernd Halle a/S.
erbeten.

Ein Lehrling kann unter günſti-
gen Bedingungen placirt werden bei

C. Munkelt, Friſeur
in Naumburg a/S.

Ein junger Menſch, dem die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
wünſcht Stellung als Diener, da
derſelbe ſchon als ſolcher fungirte.
Auch kann derſelbe eine andere Stelle
übernehmen. Adr. zu erfr. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein auch zwei Schüler, welche
Oſtern die Schule zu Halle beſuchen
ſollen, finden in der Nähe des Wai-
ſenhauſes eine gute und billige Pen-
ſion. Näheres wird gefälligſt die
Papierhandlung, Ranniſcheſtraße 14
mittheilen.

Zegen pupillariſche Sicherheit
werden auf ein Ackergrundſtück bei

Halle 16 1800 ſofort zu
leihen geſucht. Geehrte Selbſtdar-
leiher wollen ihre Offerten sah K. I.
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Bl. einſenden.

Einige eleg. leichte Landauer,

desgl. mehrere gebogte Halb-
Chaiſen, ſowie Breaks Ame
ricain u. a. m. preiswerth zu verk.
kl. Windmühlengaſſe 10.

Leipzig. C. Krauſe.
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eutur habe ich einen Theil Damen-Kleiderstoffe, Buoks-
Lins, Chales, Tücher, Häntel, Jaquetts, Jacken ete., nur Waaren der
letzten Saiſon, zum Arie eerüen geſtellt, welche ich zu wirk-
lich ſchr billigen

pfichlt

20,000 Lehm-

c 4

r. m 2. erm 4e
e

J 23

Preiſen ansverkaufe.

et HKletderetolfe, inenorm billigen Preiſen.
S Gr. Steinstr. Nr. 70 nEcke d. Neunhäuser.

J. Schmuckler.
und Thonſteine ſind billig abzulaſſen bei F. C. Demancdl in Lanuchstädt.

großartiger Menge zu
Gr. Steinstr. Nr. 70,
Ecke d. Neunhäuser.

Von Hirſe, Graupen,
Gries, Nudeln, Sago, Ha
fergrütze, geſchälte Erbſen
und Kartoffelmehl halten immer
gut ſortirtes Lager
Teuscher G Voll mer

in Halle.

12 tüchtige ZJeitungsſetzer
(Tichtverbandsmitglieder) finden wegen ſofortiger Uebernahme

Braunſchweig.

des Drucks einer Zeitung bei mir Condition.
Normaltarif mit 15 Lokalaufſchlag. Sofortiger Antritt Bedingung.
Auslagen für telegraphiſche Offerten werden zurückerſtattet.

Berechnung nach dem

Joh. Heinr. leer.
Ein Geflügelausſtellungs-

Jnventar, noch ziemlich neu,
elegant und vollſtändig, beſtehend
aus 26 Tauben-, 25 Hühnerſtei-
gen und einigen großen Behältern,
ſoll billig verkauft werden. Nähere
Auskunft darüber ertheilt
Albert Trebitz in Eiſenberg.

Eine liegende Waſſerhal-
tungsmaſchine mit e. 25 Pferde
ſtärken, noch neu, ſowie 2 dazu
gehörige

Schachtpumpen
von 14 Zoll Kolbendurchmeſſer, ca.
100 Fuß Länge, compl. mit Kunſt-
winkeln und Anſchlußſtücken, iſt billig
zu verkaufen.

H. Ruder, Bitterfeld.
Ein in einer Provinzial Haupt-

ſtadt im vollen Betriebe befindliches
Sattler und Tapezierergeſchäft, wel
ches ſich einer ſehr guten Kundſchaft
erfreut, iſt mit allem Handwerkszeug,

ſämmtlichen Waarenvorräthen- und
Materialien Beſtänden unter ſehr
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen und zu übernehmen.

Reflectanten wollen ihre ver-
ſiegelten Offerten unter H. 5225.

in der Annoncen Expedition
von Haasenstein e Vog-
ler in Magdeburg nieder-
egen.

Baustellen!
in beliebiger Größe am Geiſtthor
zu verkaufen.

Am Geiſtthor 8e.
Die Zuckerfabrik Körbisdorf

ſucht für 1. April e. einige Auf-
ſeher und mehrere Arbeiterfamilien.

Wegen gänzlicher Aufgabe meines Seide
e

We
2

und Modewaaren-Geschafts verkaufe ſämmtliche
Vorräthe zu billigſten Preiſen.

Halle a/S. Heinrich Stephany,
große Steinſtraße 5.

Eine 4—6 resp. 6—8 pferd.
brauchbare alte Locomobile wird zu
kaufen geſucht. Gefl. Off. sub S.
J. mit Preisangabe erb. durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
5----r--D»J-W„mm—-

Rheumatismusſalbe und
Wundheilpflaſter von J. G.
Krätz in Zeitz, à 20 1
u. 5 iſt zu haben bei
Ant. Beßler, Schmeerſtr. 13.

Zur Anfertigung von kleinen
Knaben Anzügen ſuche ich bei Zu-
ſicherung dauernder Beſchäftigung
und gutem Arbeitslohn einen
Schneider.

Deſſau.
S. Liepmann,

Herren-Garderobe-Geſchäft.

Penſion.
Ein junges Mädchen, welches ſich

hier in wiſſenſchaftlicher oder häus-
licher und geſelliger Beziehung aus-
bilden ſoll, findet in einer gebildeten
Familie freundliche Aufnahme. Em-
pfehlungen zur Seite. Adreſſen
unter P. J. 26 poste restante er-
beten.

Dreſcherfamilien-Geſuch!
Das Rittergut Dieskau ſucht

zum 1. April d. J. unter ſehr guten
Vedin zungen und freier Wohnung

W 2

einige ordentliche Dreſcherfamilien.

Weſtphäl. Pumpernickel,
Teltower Rübchen, einge-
ſottene Gebirgspreißelsbee-
ren, Magdeburger Sauer-
kohl, Rügenwalder Gänſe-
brüſte ohne Knochen pr. 17

mit Knochen 16 Gän-
ſepökelfleiſch pr. G 6 empfiehlt C. Mlier.

Gänsepökelfleisch
friſch in vorzügl. Qualität à
6 empf.Aug. Moehrinmg,

gr. Ulrichsſtr. 38.

Zwei ſchwere fette Schweine, gut
fürs Haus zu ſchlachten, ſowie 60

Zuckerrübenkern (Erndte 1874)
hat zu verkaufen der Gutsbeſitzer
F. Ebert in Morl.

1 große neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Frohne in Reideburg.

1 suffollc- Eber
blau und weiß, 9 Monat alt, ſteht
zum Verkauf auf dem Rittergute
Canena bei Halle a/S.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Naundorf Nr. 15 bei Reideburg.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Groitſch 2 bei Trotha.

6—8 Fuder Hobelſpähne ſind ab
zulaſſen am Geiſtthor S8e.

Der
Geflügel Züchterverein

zu Lützen
ſeine

Ausſtellung
vom 5. bis S. Februar ab.

Anmeldungen hierzu bitte bis
ſpäteſtens den 28. Januar beim
Schriftführer des Vereins Herrn
Frauenheim zu bewirken. Die
Einſendung der Thiere muß bis
ſpäteſtens den A. Februar erfol-
gen. Mit der Ausſtellung iſt Prä
miirung und Preisvertheilung nebſt
Verlooſung verbunden.

Der Vorſtand.
H. G0eiZe.

Lehrlings-Gesuech!
2—3 Lehrlinge finden zu Oſtern

oder früher unter günſtigen Bedin-
gungen Stellung.

C. Boeck, Zimmerwmeiſter,
am Geiſtthor S8e.

Ein nicht zu junges Kindermäd-
chen ſucht zum 1. April

Frau Paſtor Grüneiſen
in Giebichenſtein, Rainſtr. 7.

Kriegerverein Gröbers.

hält

Vorfeier des Jahrestages: Capi-
tulation von Paris, Concert,
ausgeführt von der Bat.-Muſik d.
36. Jnf.-Regts. Anfang 7 Uhr.
Nach dem Concert Ball.

Freunde und Gönner ladet ein
der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 7 Uhr entſchlief
nach längeren ſchweren Leiden mein
guter Mann, unſer Vater und
Großvater, der Steinbruchs-Auf-
ſeher Wilhelm Fiedler, im
70. Lebensjahre. Dies ſtatt beſon-
derer Meldung allen Verwandten
und Freunden zur Nachricht.

Löbejün und Trotha,
d. 19. Januar 1875.

zweite Geflügel

Sonntag den 24. Januar zur

c v 9
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